
(Wochenblatt.)
B e ii ig S -P re iS  m i tP o s tv e r s e iiS u iig :

G a n z jä h r ig ........................... fl. 4.—
H a lb jä h r ig ............................   2.—
L te r tc ljä h r ig ............................   1.—

PränntnerationS-Betläge und Einschaltung »-Gebühren sind 
voraus »nd vortosrei ;,u entrichten.

Nr. 15.

S c h r i f t le i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tadt 9k, 8. — Unfrankirte Briese werden n icht 
angenommen, H a n d s c h r if te n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n ,  (Inserate) werden das erste M a l m it 5 kr. und jedes folgende M a l m it 3 kr. pr.
3spaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Perwaltnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e i ta g  5 U h r  N r n . gut

B e g u g S -P re is e  f ü r  W a id h o fe , , :

G a t th ä h r ig ...........................st. 3.60
H a lb jä h r ig ...............................  1.80
Biertcljährig . . . , „ — .90

Znstcllnng in» Hans werben vierteljährig 10 ft. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, den 14. April 1894. 9. Jahrg.

Ueber -as n.-ö. Fischereigesetz.
Das Fischereigesetz vom Lü. A pril 1890, LGBl. Dir. 1 

für 1891 ist bezüglich seiner Grundlagen nicht allgemein 
bekannt; es ist daher zweckmäßig, die wesentlichsten Bestim­
mungen diese« Gesetzes zusammengefaßt darzustellen.

Nor Erlassung dieses Gesetze« war eine ordentliche d. i. 
rationelle Fischzucht in vielen Gewässern Riederösterreichs nicht 
möglich, weil ein großer Theil der Fischereirechte zersplittert 
oder aber rechtlich nicht sichergestellt war.

Die Fischzucht kann in fließenden Gewässern mir dann 
gut und lohnend durchgeführt werden, wenn dem Züchter eine, 
den Verhältnissen des Gewässers entsprechende, größere Wasser- 
strecke zur Verfügung steht.

Daher bestimmt das angeführte Fischereigesetz, daß alle 
zur Fischzucht geeignete» fließenden Gewässer i» Reviere ein- 
zutheilen seien und daß nur jen- ununterbrochene Wasserstrecke 
ein Revier zu bilden habe, welche die nachhaltige Hege eines 
der Beschaffenheit des Gewässers angemessenen FischstandeS 
und die ordentliche Bewirtschaftung zuläßt. Diese Reviere 
sind entweder Eigenreviere oder Pachtreviere.

Wenn Jemand das Fischereirecht in einer Ausdehnung 
besitzt, daß in dessen zusammenhängenden Gewässern eine 
rationelle Bewirtschaftung derselben möglich ist, dann ist di-se 
Strecke der Gewässer nach dem Gesetze als ein Eigenrevier 
anzuerkennen, welches der Fischereibercchtigtc selbst bewirt­
schafte» kann.

Einem Eigenreviere kann auch ein benachbartes, einem 
tuivcitii gehöriges Micvwaßer zu. 3>tuou»nir4y-.f%miy b„.,,r 
zugewiesen werden, wenn diese« für ein Eigenrevicr zu klein 
und in“  sin Pachtrevier nicht einbeziehbar ist; durch diese 
Zuweisung geht aber das betreffende Fischercirecht nicht ver­
loren, sondern der Eigenrevierbesitzer hat für die Benützung 
der zugewiesenen Gewässer stets eine angemessene, eventuell 
durch die Behörde zu bemessende Entschädigung dem Eigen- 
thünier des kleine» Fischereirechtes zu bezahlen.

Au« den Revieren, die sich nicht zu Eigenrevieren eignen 
und aus den Wasserstrccken, die nicht zur Milbewirtschaslnng 
in Eigenrevieren langen, werde» Pachtreviere gebildet, Reviere, 
die im öffentlichen Bersteigerungswegc verpachtet werden.

Der Crsteher eines Pachtreviere« hat das alleinige Rech! 
der Ausübung der Fischerei in demselben; die einzelnen, in 
einem Pachtreviere vereinigten Fischereirechtc als solche bleiben 
aber aufrecht. Daher wirb auch der Pachtschilling unter die 
Besitzer der Fischereirechte vertheilt.

Wiener Briefe.
(Drigiim t-iDti »Heilung br« „SJuir von bet Tfbbä").

V I I .

W ir haben heute über mehrere Concerte vor dem Ab­
schlüsse der heurigen Concert-Saison zu berichten und zwar 
über dar Deutsche Requiem von Brahms, welche« die Gesell­
schaft der Musikfreunde brachte, dann Uber die zwei Concerte 
des Wiener Männergesangvereines mib über das Osterconcert 
der Singakademie.

Es ist woht selbstverständlich, daß wir uns bei dieser 
Revue nicht ans eine bis in Detail erschöpfende Bericht­
erstattung einlassen, sondern wir werden nur das Markanteste 
au« diesen Concerten hervorheben.

W ir beginnen mit Brahm» „Deutschem Requiem", welches 
die Gesellschaft der Musikfreunde einem kunstsinnigen Audi- 
torium recht wirksam zu Gehör brachte. Diese Tonschöpfung 
verdient e» die weiteste Verbreitung 311 finden.

I n  diesem Werke erscheint Brahm« auch für den Laien 
verständlich und einzelne Theile dieser Tonschöpfung üben 
eine wahrhaft großartige Wirkung ans die Zuhörer aus. 
Bon de» Solisten sind in erster Linie zu erwähnen: Freiin 
v. Bach und Josef Ritter, welche sich ihrer Aufgabe mit 
Meisterschaft entledigten. Die Aufführung leitete Gericke in 
gewohnter mustergilliger Weise.

An diese« Concert reihen sich nun zwei Concerte des 
Wiener Männergesangvereines und zwar da« Jahresconcert 
und das geistliche Concert. Von dem ersteren Concerte erwähnen 
wir die Festouverlnre von Karl Reinecke, eine Reoität, dann 
die Chöre „Herbst" von Heuberger und „Der Minnesänger" 
von Schumann. Begeisterte Aufnahme fanden sechs aUnieder- 
landische Volkslieder au« dtrAdriamtS Ba'eriatt'stheii Samm-

Durch eine gute Bewirtschaftung de« Pachtreviere« wird 
eine Steigerung de» Wertes der betreffenden Fischwässer 
erzielt, der Pachtschilling wird demnach in der Regel ein 
höherer werden und es gewinnen dadurch die einzelnen 
Fischereiberechtigten au« ihre» Rechten ein besseres Erträgnis- 

Durch die Errichtung der Pachtreviere wird daher aller­
dings unter Entziehung des Rechte«, beliebig selbst zu fischen, 
der Wert und Ertrag der einzelnen Fischereirechte erhöht werden. 

Es werden daher durch da« Fischereigesetz die bestehenden 
Fischereirechte nicht beseitigt, sie bleiben bestehen, wie bisher 
und über streitige Fischereirechte haben die Gerichte zu ent­
scheiden, wie bi«her.

Der § 21 des Fischereigesetz?« bestimmt für den Fall, 
als die Entscheidung des Gerichtes in Fischereisachen ange­
rufen wird, eine wesentliche Vereinfachung des Verfahrens, 

Damit in den Pacht- und Eigenrevieren die Fischwirt­
schaft ordentlich betrieben werde, sind von den Besitzern der 
Eigenreviere und von den Pächtern der Pachtreviere de« 
betreffenden Fluß- oder Wassergebietes Revieransschiisse zu 
wählen, denen die Ueberwachung der Reviere obliegt.

Da« Betreten fremder Ufergrundstücke ist den Fischern 
nur gegen Ersatz de« etwa zugefügten Schaden« gestattet.

Trabrennen St. Völlen.
Sonntag, den 8 . d. M . eröffnete der Trabrennverein 

S t. Pölten die diesjährige Rennsaison unter den für derartige» 
Unternehmen denkbar günstigste» vuspicien. Prachtvolle« 
Wetter, großartiger Besuch, gut besetzte Felder, das war die 
0 ,31,atur d-s 0rrühTobv«;it9#tiHe* »'.0 melchti« ttptz zu sciu. 
der Trabrennverein St. Pölten alle Ursache hat. Wen» beim 
nächsten Rennen auch noch die dem Totalisateür anhaftenden 
Mängel in Bezug auf wünschenswerthere Raschheit die Be- 
rechnung behoben sei» werden, dann kann der S t, Pöltner 
Trabrennbahn ohne llcberhebuiig der erste Platz unter den 
niederösierreichifchen Provinzbahuen zuerkannt werden. Rach- 
stehend den Verlauf der einzelnen Item« :

1, E r z h e r z o g - P r e i s  (Zuch,fahren). Ehrenpreis 
1 eine in « ilbe r getriebene Flasche; gespendet von S r, k, u. k. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Prinzen und Herrn Erzherzog 
Otto und 300 Kronen dem ersten, 150 Kronen dem zweiten, 
100 Kronen dem dritten und 50 Kronen dem vierten Pferde. 
Distanz 2413 Meter. Herrn I .  Schmatzer's, Wien, 3jährige 
niederösterreichischk braune Stute „Donanperle" (100 Meter 
Zulage) in 4 M in . 42 Sec. erste; Herrn A. Bruno'«, Wien,
3 jähriger niederösterreichischer brauner Hengst „Legeny" in

lung (1026) in der Bearbeitung Kremser«. Die Hofopern» 
länger Dippel und Ritter sangen die S o lis  sehr verdienstvoll.

lieber das geistliche Concert de« Wiener Mannergesang­
vereine« können wir berichten, daß der Verein das Weih- 
nacht«lied von Prätoriu« mit ausgezeichnetem Vortrage in 
bekannt mustergiltiger Weise sang.

Nun noch zum Qsterconcerte der Wiener Singakademie. 
Der Verein eröffnete mit einem Chorstücke von großer Wirkung 
Bruckner« „Gerntanenzttg" da« Concert. Die Hanptnumnier 
war das Oratorium „Christus am Oelberg", eine Schöpfung 
Beethovens. Die Soll sangen Frau Rtkla« Kemper und die 
Herren Dippel und Oberhäuser in dankenswerter Weise. 
Prof. Grödener, der Führer der Singakademie, hat sich durch 
die ausgezeichnete Vorführung de« Oratorium« ein entschiedenes 
Verdienst um da» Werk erworben.

lieber mehrere andere Concerte der heurige» Concert» 
«aison, welche beeil« zur Neige geht, wollen w ir in einem 
der nächsten Wiener Briefe berichten.

Und nun noch eilten kleinen Ausflug in das „Deutsche 
Volkstheater", welches als Novität Gustav Davis vieractigeS 
Lustspiel „D ie Katakomben" brachte. Da« Stück hat den 
Autor des „Heiratsnester" zum Verfasser. Die Katakomben, 
so werden die düsteren Raume des Hofkämmer-Archives einer 
nordischen Hauptstadt genannt, welche den Aufenthalt eine« 
humorvollen O ffizials, Namen« Bohrmann »üb eines erst 
seit kurzer Zeit dort hausenden sentimentalen Beamten, D r. 
Mayregg bilde», der durch das Fenster de« Hofkammer- 
Archives nach einer reizenden Russin hinüberschmachtet, welche 
ein Protege der Gemahlin des Staatsminister« ist. D ir 
reizende junge Russin kommt nun direct in die Katakomben 
und lernt dortselbst natürlich den verliebten D r. Playeregg 
kennen. Sie macht sich über ihn lustig, aber später reicht sie 
dem jungen Manne ihre Hand.

4 M in . 43 Sec. zweiter; Herrn Franz Preßler's, Wien, 
4jühriger Hengst „Neusiedl" dritter imb Herrn A. Winkler s, 
Linz, 3jährige Stute „Liebling" vierte. — >Nach hartem 
Kampfe mit einer klare» Länge gewonnen. Tot. 5 : 7 .  Platz, 
wetten 10: 12*/2, 16. —  Vier liefen.

2. I n t e r n a t i o n a l e s  V o r g a b e - F a h r e n .  
1000 Kronen. Herrn H. Diesfenbachers alter russischer Rapp- 
hengst „AtlaSny" in 5 M in. 38 See. erster; Herrn Leopold 
Hauser'«, Wien, Gjähriqer ungarischer Braunhengst „Gold­
arbeiter" in 5 M in . 39 See. zweiter; Herrn Capitain 
Fraeassa«, Linz, alter amerikanischer Braunwallach „Edison" 
in 5 M in . 40 See. dritter, und desselben Besitzer« öjähriger 
amerikanischer Brannhengst „Dandy" in 4 M in . 405 See. 
vierter. Tot. 5 :  22. Platzwetten 10: 14, 21, 27l/s. 12 liefen.

3. W i e n e r  P r e i s .  (Zuchtfahren.) lOOO Kronen. 
Herren Gebrüder Kreipl'«, Wien, 8 jährige Ravpstnte „(iozctte" 
in 4 M in . 26 See. erste: Herrn Sigmund Spitz'« & Comp. 
Wien, öjähriger Rapphengst „Patron" in 4 M in . 262/a See. 
zweiter, Herrn Fraeassa's 8 jähriger Hengst „P a ris " dritter. 
Toi. 5 :  15 Platzivetten 10: 10, 65. —  Sieben liefen.

4. S t .  P o l t  ii er P r e i s .  (Internationale« Fahren.) 
320 Kronen, davon 200 Kronen als Preis der l. f. Stadt 
St. Polten und ein prachtvoller Ehrenpreis (Silberner Tafel* 
aufsaß) gegeben vom Trabrennverein St. Pölten. Herrn 
H. J a g e r s b  er g e r ’ «,  Waidhofen a. d. Abbs^ 7jähriger 
russischer Rapphengst „tometle" in 5 M in. 58 See. erster; 
Herren Brüder Mahler's, Kemmelvach, alter russischer Braun- 
Hengst „V irg iliu« " in 6  M in . 12 See. zweiter. Tot. 5:11-50. 
Platzweiteu 10 :13 , 15-50. Sech« liefen.

5. S c h l u ß - H a n d i c a p .  600 Kronen. Herrn Capi­
tain Fraeassa'«, Linz, alter amerikanischer Braunwallach 

7 M ° N "  erster; -Herrn Franz Seidl'«, Wien, 6 M eiger- 
rnjsischer Rapphengst „Jndiuk II."  zweiter, Herrn Capitain 
Fraeassa'» 8 jähriger n.-v. Brannhengst „P a ri« " dritter, Herrn
H. Jagersberger'«, Waidhsfen a. d. D., 7jähriger russischer 
Rapphengst „Pttschogg" vierter und Herrn Capitain Fraeassa'« 
öjähriger amerikanischer Braunhengst ,,Dandy" fünfter. Tot.
5 : 6 . Platzwetten 10 : 14.

Aus Waidhofen und Umgebung.
** M annergesangverein. Da« 1. sntzungsmäßige 

Concert wird Sonntag, den 22. April d. I . ,  8  Uhr abends 
in I .  Lahner'» Saale unter gefälliger M itwirkung der Frau 
Dr. Steindl und des Dainenchore« mit nachfolgender Vor-

Wie in jedem Lustsisiele läuft noch eine zweite Hand- 
lnnq dazwischen. Es ist die Liebesgeschichte der Tochter de« 
Präsidenten und des Referendar« Baron Ritdiny. Die Idee, 
welche dem Stücke zu Grunde liegt, ist eine sehr glückliche. 
Der Erfolg de« Stücke« kann als ein voller bezeichnet werden. 
Vorzügliche Leistungen boten Fra» Odilen (Russin 'Rastja 
Worowieff), Fräulein Hausner (Tochter de« Präsidenten), 
Frau Moser-Sperner (Frau Staat«minister), Herr Grissenegger 
(Hofamirdiener) und Herr Meißner (Archivdireetor). Die Kata­
komben sind eine Novität, welche dem „Deutschen Volks-
theater" über viele Abende wieder hiniiberhelse» werden.

Als nächste Balletnovität des Hofoperntheaters soll 
Bayer« „Bnrschenliebe" in Scene gehen. Nun aber veröffent­
licht der Berliner Schriftsteller Alfred Holzbock eine Erklärung 
gegen Herr» Bayer, daß er im Oetober vorigen Jahres Hrn. 
Josef Bayer einen neuen Balletstoff, ein Stndentenballet 
vorlegte, welche« den Titel „G audeam us“ führen sollte. I n
feinen einzelnen Situationen und Personen sollte e« durch 
allgemeine beliebte Volk«- und Studentenlieder musikalisch 
charaeterisirt werden.

Herrn Bayer gefielen Stofs und Idee derart, daß er 
ersuchte, das Ballet „G audeam us“ für ihn auszuarbeiten.
M it November erhielt der Componist da« fertige Buch mit 
der Mittheilung, daß Hofkapellmeister Dr. Muck in Berlin 
da« Ballet wünsche, Herr Holzbock aber ablehnte, mit der 
Begründung, er fei an Bayer gebunden. Herr Holzbock, der 
monatelang sein Werk urgirte, bekam keine Antwort, erst im 
Februar erhielt er sein Ballet zurück und nun erst erfährt 
er, daß Herr Bayer auch ein Sludentenballet, näi»lich'„Bnrsche»- 
liebe" eomponirt habe.

Plan ist auf die weiteren Wandlungen zwischen „Gaude­
amus* und „Bursehenliebe", zwischen Berlin und Wien begierig. 

W i e n ,  8 . April 1894. E. F— r.
_______  t
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\  N r. I .~ ) \
tragsordnung abgehalten 4 1. Ouvcrtiirc *) z„ „91osammibc" 
von F  Schubert, (Streichquinictt und Clnuiev vierhändig). 
2. Lebe wohl mein Vaterland. *1 Männerchor mit Bariton- 
Solo von F. Abt. 3. a) Wohin mit der Freud'. *) Volkslied. 
Für gemischten Chor von I .  Herbeck. b) Die Primel. *) Ge­
mischter Chor von F. Mendelssohn.Äariholdr,. 4. 2. Sah *) 
aus der IV. Symphonie von I .  Haydn. (Strcichqninictt und 
Clavier vierhändig). 5. Abendseier. *) Männerchor von L. 
Altenhofer. 6. Ball-Scenen. Walzer für Männerchor mit 
Clavierbegleitung von E. S . Engelsberg. 7. Da« Heini. *) 
Männerchor mit Clavierbegleitung von Ä. M . Storch. 8. Das 
erste Herzklopfen.*) Snlonslück von R. Eilenberg. ( Streich- 
guintctt und Clavier vierhändig). 9. Sandmännchen. *) BollS- 
lieb. Für Männerchor von E. Schmid. 10. a) Braun Aiaidc- 
Ifin. *) Volkslied. Für gemischte» Chor von H. Jüngst. 
l>) O wär' mein Xlicl) der Fliederbusch. Vierstimmiger Frau- 
enchor mit Clavierbegleitung von I .  Pobisch. 11. Angela 
Walzer *J ans der Operette „Pfingsten in Florenz" von A. 
Czibulka. (Streichquintett und Clavier vierhändig). 1 2 . Im  
deutschen Geist und Herzen sind w ir ein«. *) Männerchor 
mit Clavierbegleitung von E. Kremser. —  E in tritt für Nicht 
Mitglieder 1 fl a Person.

** (V a s tiio vc re i»  Die diesjährige Saison des Casino- 
vercins wurde Sonntag, den 8 . April mit einem recht ge 
lnngenen Abend in I .  Acelzers Gasthof geschlossen. Die 
Produktionen des fiel« liebenswürdig bereiten Hausorchesters 
des Gesangvereines fanden wie immer großen Beifall des 
für solche musikalische Genüsse dankbaren Publikum«. Förm­
liche Stürme von Heiterkeit entfesselte ein geschichtlich-humo­
ristischer Vortrag des' Herrn Michael Zeitlinger, welcher 
„Athen" zur Zeit des „P  . c . . . rille«", frei nach Ro­
segger behandelte und so witzig und so reich an „Schlagern" 
war, daß sich der talentvolle Vortragende 11111 die ausge­
zeichnete Unterhaltung der Anwesenden große Verdienste 
erwarb.

**  F acke lz iig  und Ständchen. Mittwoch, den 
11. d. M . veranstaltete die hiesige freiw. F e u e r w e h r  zu 
Ehren ihres beliebten und bewährten Commandanten, Herr» 
I  u l i n « I  n p, am Vorabende seines Namensfestes einen 
Fackeljng mit Musik, worauf dem Gefeierten von der S tadt­
kapelle ein Ständchen gebracht wurde.

^  Deutscher Schnlverein. Tge soeben ausgegebene 
N r. 50 der „M ittheilungen" enthält die notwendigen Wei­
sungen hinsichtlich der Henrigen in Olmiitz abzuhaltenden 
Hauptversammlung des Vereine?. Hieran schließt sich ein 
beachtenswerter Aufsatz „D e r Geist in der Kinderstube" und 
der Bericht über den Ortsgruppentag in Bodeubach. Sodann 
folgt eine Uebersicht über die Vereinsthätigkeit bis Ende 
Februar d. I .  Den Schluß bildet eine Reihe der „Beachtung" 
empfohlener Mitcheiliwpen, von denen mir besonders die 
Ankündigung über die Herausgabe zweier Flugschriften her- 

- lynchen.
**  V o m  T h e a te r. Vergangenen «onntag gab man 

da« vieractige Volkstiick von B. Rancheneggeri „Jägerb lut", 
welches so ziemlich besucht mar, und womit sich sämmtliche M il-  
mirkende ein »»getheiltes Lob erwarben. —  Dienstag wurde 
Mosenthal« „Deborah" aufgeführt, welches einen schwachen 
Besuch hatte, den die Mitwirkenden nicht verdiente». —  
Donnerstag gelangte das Lustspiel: „Großstadtluft" von 
Blumenthal und Kädelburg zur Aufführung, welches in Berlin, 
Wien und Prag glänzende Erfolge errang, in Waidhofen 
jedoch auch keinen besseren Erfolg aufwieS, als jenes alte, 
abgespielte Stück. Herr Schmidt als Fabrikant Schrötter, 
F r l. Gabriele Erfurts) als junge Frau Rechtsamvaltin und 
Frau Mathilde Erfurts) als Frau D r. Crusius spielten wie 
gewöhnlich sehr gut. M it  diesem sei Alles gesagt, denn 
Lob wem Lob gebührt. —  Heute Samstag wird das 
sünfaclige Schauspiel „Eva" von Richard Voß aufge­
führt, welcher einen guten Besuch zu erwarten hat. 
Sonntag, den 14. d. M ., sind zwei Vorstellungen u. zw. 
nachmittags 4 Uhr eine Kindervorstellung, bei welcher da« 
Märchen: „Goldhärchen" gegeben wird, da? unserer Kinder­
welt gewiß längere Zeit im besten Angedenken bleiben wird. 
Abends das Volksschanspiel unsere« beliebten VolksdichterS 
P. K. Rosegger: ',31111 T a g e  des Ge r i c h t e s " .  —  Diens­
tag, den 15. d. M  findet die erste Benefiz-Vorstellung statt, 
li. zw. zum Vortheile des beliebten Schauspielers und Ge­
schäftsführers F r a n z  S c h mi d t ,  welcher sich das Überall 
mit größtem Erfolg aufgeführte und sensationelle Lustspiel 
von Schöntha» und Kädelburg: „Zwei glückliche Tage" wählte, 
womit er auch ein voll,« Hau« erzielen dürfte. Da die 
Gesellschaft nur kurze Zeit sich aufhalten wird und mir dann 
wahrscheinlich wieder lange Zeit abwarten müssen, bis eine 
solche, besonder« leistungsfähige sich hier einfindet, wäre dvch 
ein bische» Humanität unseres Theater-Publikum« angezeigt, 
damit es nicht auch hier heiße: „Waidbofen sei keine 
Theaterstadl".

**  S p o r t .  Der in Waidhofen von seinem früheren 
mehrjährigem 3lufeuthalte wohlbekannte Sportsman Harri, 
G ib  d i n g  s, der seit einiger Zeit in Amerika weilt, soll 
dem Vernehmen nach sich entschlossen haben, wieder nach 
Waidhosen zurückzukehren.

** G r n b l- B a n k e t t .  An dem Mittwoch, den 11. d. 
abends im großen MusikvereinSsaalc anläßlich der kaiserl 
Bestätigung des neugewählte» Bürgermeisters von Wien 
D r. Raimund G r ü b 1 demselben zu Ehren veranstalteten Ban­
kettes, au dem über 500 Personen sich betheiligten und das 
einen glänzenden Verlauf nahm, nahmen auch die Bürger­
meister vieler Städte und 'Märkte Niederösterreichs theil; 
auch unsere Stadt mar durch den Bürgermeister D r. Baron 
P l e n k e r  vertreten.

„Bote von der 9. Jahrgang

*) Erste Aujsührung im Vereine.

** D c iits d ic «  S d ' i i l tU ’ i i ' i i i .  Die diesjährige 
H a ll p t u e r , q in m l u n g der beiden diesige» Ortsgruppe» 
de« deutsche» Schulvereinos findet Sonntag, de» 15. April. 
8 Uhr abends im T u r n  b ere in s I o fa  l e (Hotel Lahner) statt.

** A^olkSbildiiiigsvercin W a ib liv fe ii a. h 
D bbS  nud U m g e b u n g . Ans Wunsch der Hauptleitung 
wird die Jahr, Iversamwlung des Zweigvereinc« in Waid- 
tz v feil a. d. 2)bbs von Samstag, den 14. d. M . ans Samstag, 
den 21. d. M . v! legt. Herr Pofessor 21. Naggler ans 
Krems wird einen Vortrag: ,,Die deutsche,i Personennamen" 
hielten.

** Berstvrbcnk» - A usw e is  vom M v n a tc
M ä r z  189-1. Am L. März Ferdinand Grießer, verehelichter 
'Diaum-, W.-B. Nr. 4, 32 Jahre all, Wassersucht 2tm 3. 
März, Eleonore Schörghnbcr, verehelichte Privat, W. 21. 
Nr. 30, 01 Jahre alt, Lungenentzündung. Am S., Marie 
Schneckenleitner, Kind der 2.11 nric Schn., I .  Pöchler-Rotte Nr. 5, 
4 Wochen alt, Lebensschwäch' Am 10. Antonia Reitmeyer, 
ledige Näherin, V.-L. Nr. 109, 00 Jahre alt, Gehirnschlag. 
Am 15. Josefa Hopf, ledige Inwohnerin, B.-L. Nr. 3, 80 
I  ihre alt, Altersschwäche. Am 17. Josef Schneckenleitner, 
unehel, Kind der M arie Schn., I.  Pochler-Rotte Nr. 5, 5 Wochen 
alt, LebenssiMäche. 2lm 17. Franziska Sar, Dieustmagd, 
W.-V. Nr. 56, 63 Jihvc alt, Schlagfluß. 21 m 25, Juliana 
Urferer, Sensenschmiedskind, W.-V. N r. 191, 8 Wochen 
alt, Därmentarrh. Am 28., Stefan Wagner, verehelichter 
Taglbhner, 21.-L. Nr- 11, 69 Jahre alt, Piaemic. Am 28., 
Leopold 'Neust,stcr, verehelichter Hausbesitzer, W.-B. Nr. 41, 
69 Jahre alt, Pneumonie. Am 28., 2llois Gschwandtner, 
verehelichter Todtengtäber, 23.=8. Nr. 110, 50 Jahre alt, 
Verschluß des Osaphaegus. Am 30., 'Magdalene Pähringer, 
Fabrik« irbeitei «galt in, W -B , 91r. 4, 58 Jahre alt, Herz­
fehler. 2üi! 30., Jakob Scissinbacher, Baucrskind, 1. W irts ­
rotte Nr. 22, 8 'Moimlc alt, Bronchialcatarrh. 2tm 30., 
Franz Kernstock, lediger Dienstknecht, 25 8. 91t. 48, 33 Jähre 
alt, Lungentuberkulose. Am 30., 'Anten Putsch, lediger 
Fleischergehilfe aus Daub» in Böhmen, 24 Jahre alt. E r­
hängt (Selbstmord).

* *  N  ö. N v lk s b i id :  iig s v e re in . Die diesjährige 
I  a h r e S h a u p I v e r s a m n> 1 im  g wird Samstag, de» 2. 
und Sonntag, be.i 3. J u n i  I. I .  in M e l k  stattfinden. 
Seitens der Gemeindevertretung Melk mmbe dieser Beschluß 
mit lebhafter Freude begrüßt und dürste der Verlauf des 
n. ö. VolksbildiingStagc«, der alljährlich von der steig-»den 
Bedeutung de« Vereine« Zeugnis gab, Heu: umso glänzender
werden, als einerseits die bekannte Gastfreundschaft de« herrlich 
gelegenen 'Marktes M ell mit dem allehrwürdigen Benedictiner- 
,"liste, anderseits die bereits jetzt ans allen Theilen des Lande« 
zugesagte Theilnahme von Mitgliedern hierfür bürgen.

** Acm tliche N iicb iid )eu  des f .  f. M in i ­
steriums deS Inner»« betreffend die U n fa ll-  mib 
die S\va»i4Vs!»e,‘fidv<v!i.?ii3 b-->- » i « ,e ..... -
nur ein vollständiges Nepertorinni der einschlägige» Gesetze, 
Verordnungen und Erläße bilden, sondern insbesondere auch 
Erläuterungen, Beantwortungen eingelaufener Anfragen und 
aufklärende Artikel enthalten und dazu dienen, da« Verständnis 
und das Interesse für die Ausgabe» der Arbeitervcrsicherung 
wachzurufen und zu fördern. Die 'Aufmerksamkeit der ver­
schiedenen 'Anstalten und Jntressentcn wird auf diese Pub li­
kationen nachdrücklich gelenkt und das Abonnement derselben 
mit dein Beifügen empfohlen, daß Bestellungen direct an die 
k. k. Hof- und StaatSdrnckerei in Wien zu richten sind.

* *  ip e tc e i it i i je  P fa n d b r ie fe  deS G a liz ifc h e n  
B v d e n c re d itv e re i» .  I n  einem Lande, dessen Hauptrcich- 
thum in Grund und Bode» besteht, bieten städtische Be­
sitzungen geringere Sicherheiten als die iveitgestreckten Län­
dereien des Großgrundbesitzes. Der galizische Bodencrcdit- 
vercin ist eine Vereinigung der Besitzer der Innbuifliehen 
Gäter, welche nach dem Muster der preusiichen Landschaft 
das Hypothek.uwesen regelten und durch 2luSgabe von 
Pfandbriefen aus eine gesicherte Grundlage stellten. Die 
strengen Grundsätze, die hiebei in Anwendung kamen, und 
Ne AuSjchließung aller and.reu Geschäfte ans den Agenden 
des Vereines haben diesen von allen geschäftlichen Conjunc- 
turen und daher auch von allen Krisen unabhängig gemacht 
und den Pfandbriefen derselben den Charakter von Anlage- 
papieren allerersten Qualität verliehen, wie cs ja auch bei 
den Pfandbriefen der prenstschen Landschaften der Fall ist.

**  Bulgarische C onve rskon  Tie bulgarischen 
Obligationen überschritten an der Londoner Börse den Pari- 
cours. Hiedurch ist die Frage der Conversion auf die Tages­
ordnung gesetzt worden, zunächst für den noch nicht emittirten 
Betrag der Anleihe. Diese Conversion wird sich auch ans 
die bisher emiltirtc» 72 Millionen Francs dieser 'Anleihe 
erstrecken. Da jedoch eine zwangsweise Conversion ausge­
schlossen ist, kann sie nicht anders geschehen, als durch eine 
freiwillige Zustimmung aller Besitzer. Die Erlangung dieser 
Zustimmung hat offenbar zur Voraussetzung, daß dem Be­
sitzer alle sich an seinen Besitz knüpfenden Vortheile schon 
jetzt dargeboten werden, und in diesem Sinne wird derselbe 
durch die Conversion nicht nur nicht geschädigt werden, 
sondern Vortheile, die ihm sonst erst später zufließen würden, 
schon jetzt erlangen. Cr empfiehlt sich daher, nicht mir den 
Besitz der bulgarischen Obligationen zu behalten, sondern 
eventuell auch neue Anlagen in denselben zu effectuiren.

Eigenberichte.
N o s  e itau , am 1 1 . April 1894. ( F r üc h t e  der  

V e r s a m  in l a n g e n  i n  R o s c n a n.) I n  der Nacht 
am 1. d. M . haben ruchlose Hände im Schulhause aus un­
bekannten Gründen mittest eine« eigroßen Steines in der

Unterlehrerin-Wohnung im ersten Stock ein Fenster fing t' 
warfen: am 4. d. 9)1., um 1 Uhr mul) 16 im Schlafzimmer 
des Oberlehrers mit drei halben Ziegeln und mehreren 
größeren Steinen im Parterre ebenfalls zwei Fensterscheiben 
zertrümmert. Nur einem glücklichen Zufalle mar cs zu ver­
danken, daß weder von den Bewohnern des Schnlhanscs, 
noch etwas vom Mobilar in den Zimmern beschädigt wurde, 
indem sich die Kraft des Wurfes im ersten Slots an den 
doppelten Vorhängen und im Parterre an dem Fenslerkreuze 
abschwächte. Hoffentlich wird es der Waidhosner braven
1. f. Gendarmerie gelingen, die Thäter zu eruiren und dem 
Strafgerichte einzuliefern, aber auch die Brutstätten solcher 
Auswüchse nach und nach zu schleifen.

N cn n k ircb c i»  a. d. Südbahu, am 11. April 1894. 
Samstag, den 15. April, veranstaltet der hiesige „Gesatig- 
nnd Orchester-Verein" unter der bewährten Leitung seines 
Ehvrineisters Herrn Robert Gmeiud! und Dirigenten Herrn 
Karl Gmcindl ein Concert mit sehr schauem und geschmack­
voll zusammengestelltem Programme, worunter sich auch eine 
Nummer unseres einheimischen Componislen Herrn D la itin  
Gä> ein dl befindet, dessen Schöpfungen immer ungeschmälerten 
Beifall ernteten.

I n  Anbetracht der großen Verdienste, die sich genannte 
Herren um das hiesige Gesangs- und Orchesterwesen erwerben, 
war es mir eine angenehme Pflicht, derselben in meinen 
Zeilen zu gedenken.

P r o g r a m m .  I. 'Abtheilung: 1. Mendelssohn-Bart- 
holdy, Ouvertüre zu „A tha lia " siir Orchester; 2. Alap v. 
Weinzierl, „Hoch in de» Lüsten die Lerche schlug", Männer­
chor mit Baritonsolo und Clavierbegleitung; 3. a) Hugo 
Jungst, „Hans und Liese", Mannerchor; b) 6. Kremser: „A lt- 
niederländisches Ständchen", Mannerchor; 4. R. Wagner, 
Potpourri aus „Lohengrin" für Orchester. II. Abtheilung:
5. Franz o. Supp-st Potpourri ans „Donna Juanita", siir 
Orchester; 6. Ferdinand Debois. „Roth' und weiße ?lpfel- 
bliithe", Mänuerchor; 7. 'Adolf Kirchl, „Der alle Bacillus", 
Humorist. Atännerchor; 8. Dlartin Gmeinöl, „Märzveilchen", 
Walzer für Orchester.

A l lh a r t s b r r g  ( B r a n d  i n  B  e i ch b e r g).
stag, den 1. i r M .  wurde unser O rt etwa um H»! UhrenniMag,

'Nachmittag durch Feuerlärm aufgeschreckt. Vom Kirchthurme 
aus erkannte man, daß in dein zur Gemeinde Sunntagberg 
gehörigen Orte Beichberg bereits mehrere Objekte in Flammen 
standen. Die von hier zur Brandstätte geeilten Personen 
trafen bereits sämmtliche (sieben) 'Nummern brennend an. 
E r war im wahren Sinne ein Lauffeuer. Auch die nngeniein 
schnell erschienenen Feuerwehren Rosenau Keniaten, Bruckbach 
und »lnierfeld konnte» jedoch dem verheerenden Elemente
„10,1 tili/ult l »»«UlUimn -Cumulus;   > ;■
große Dürre und der feuergefährliche Zustand fast aller 
Häuser bewirkten die so rasche Ausdehnung deS Feuers. 
Aus einem vorn Grunde aus hölzernen Hause wurden 4 
Kinder (im Alten bis 5 Jahre) von dem Kematner Feuer­
wehrmann- I .  Zeilhoser unter größt r Lebensgefahr gerettet. 
Der Netter mußte durch ein kleines Fensterche», wie sie die 
alten Holzhäuser gewöhnlich ausweisen, in die ranchübcrsüllte 
Stube eindringen. Die Kinder wärest bereit« bewußtlos und 
konnten erst nach längeren Bemühungen zur Besinnung ge­
bracht werden. Es durften alle vier an. Leben erhalten 
bleiben. Die Brandstätte bietet einen unsäglich traurigen 
Anblick. „'Alles verbrannt!" M it  diesen Worten läßt sich 
die schreckliche Lage der Verunglückten am besten kennzeichnen. 
Von der Ortschaft stehen nur kahle Mauern mit ausge­
brannten Fensterstöcken. Durch Unvorsichtigkeit eines Stroh- 
dcckers soll das Unglück entstanden sein.

D p p o n itz ,  den 14. April 1894. (B ra n  d.) Mittwoch, 
3/ i l l  Uhr, wurde die hiesige Feuerwehr allarm irt. Das dem 
Herrn v. Klein gehörige Gut „Secbnrg" war ein Raul, der 
Flammen geworden. 'Nach Einlangen der frei,v. Feuerwehr 
Opponitz am Brandplatze, circa U 4/4 Uhr, stand die ganze 
'U lt im i in hellen Flammen, an ein Erretten war nicht zu 
denken, mau mußte nur bedacht sein, den Brand auf fein 
Object zu beschränken. Gerettet wurde alles Vieh, Pferde und 
Schweine und die meisten landwirtschaftlichen Gerächt, jedoch 
der ganze Futtervorrath verbrannte. Erwähnt zu werden ver­
dient. daß sich die meisten Arbeiter Seeburgs von aller Arbeit 
fernhielten, da eine solche Leute regierende Hand fehlte. 
Der Verwalter, Herr C. R i e d e r  war 'Nachmittags nach 
Waidhofen gefahren, wo er, infolge eine« am selben Abende 
erfolgten Schlaganfalles, an das Bett gefesselt ist.

M i i tb a d »  a. b. Donau. ( D i e b  s tah l.) I n  der 
'Nacht vom 8. auf den 9. April wurde hier im Gasthause 
zur „goldenen Sonne" ein frecher Diebstahl begangen. Al« 
am Montag der Eigenthümer des Hauses ausstand, bemerkte 
er den Abgang seiner Brieftasche, welche er in der Tasche 
des neben Der Schlafzimueerthür hängenden Rockes  ̂ stecken 
hatte. I n  der Brieftasche befanden sich 33 fl. und ein L-chiffer-- 
patent aus dem Rainen bis Eigenthümer« Leopold Dober. 
Auffallend ist die Keckheit mit welcher der Diebstahl aus-j 
geführt wurde, indem der Dieb die Brieftasche aus demselben 
Zimmer entwendete, in welchem die beiden Wirtsleute bei 
brennendem Oellichie schliefen. 'Auch einen Krug mit Wein 
und eine Schachtel mit Cigarren hat der Dieb mitgenommen. 
Derselbe h ilsich wahrscheinlich am Abend im Hause versteckt und 
ist nach Verübung des Diebstahles durch das Fenster entwichen.



Nr. 15. „Bote von der M bs." 9. Jahrgang.
E u r a ts fe ld ,  bm 11. April 1894. Sonntag, den 

8 . d. M . fjub le i uns eine schöne Schulfeier statt. Es 
wurden inimlich jene Schüler und Schülerinnen, die das 
erstemal die heilige Conimunioii empfingen, in feierlichster 
Weise von der hoch nt. Geistlichkeit und einer großen Zahl 
Andächtiger vom Schulhause, wo sie sich versammelt hatten, 
abgeholt und in feierlicher Processio» zur Kirche geleitet.

Bora» schritte» die Schüler der unteren Classe» und 
jene, welche bereits die heil. Sakramente empfangt«, daran 
reihte sich eine Musikkapelle. Run folgten die Erstkommuni- 
kanten, die Knaben mit weißen Schärpen, die Mädchen in 
weißen Kleidern und Blumen in den Haaren, alle trugen 
Wachskerze». Ihnen folgte die hochw. Geistlichkeit und eine 
große Zahl Erwachsener. I n  der Kirche hielt hochw. Herr 
Pfarrer E. Jank eine der Feier angemessene Predigt, woraus 
ein feierliches Hochamt folgte.

Es wird gewiß den bciheiUgten Schüler» dieser schöne 
Tag unvergeßlich bleiben und sich als ein Sichtpunkt ihres 
Lebens auch in späteren Jahre» in ihrer Erinnerung erhalten.

E n ra tS fe ld ,  am 1%. April. Heute mittags 12 Uhr 
brach in dem, den Wirthsdiaftsbesiher Herrn I .  S tix  ge­
hörigen Walde ein Waldbrand aus und konnte Dank rasch 
herbe, geeilter Hilfe gedampft werden, ohne erheblichen Schaden 
angerichtet zu habe». D,e Ursache ist bi« jetzt noch unauf­
geklärt.

Fcrschn itz , am 8 . April 1894. Heute fand hier im 
Gasthanse des Herrn F. Freudenschuß eine Unterhaltung statt, 
welche als in jeder Beziehung gelungen zu bezeichnen ist Als 
erster Programmpnnkt fand eine Vorstellung mit dem Skiop- 
lifo» statt. Herr Lehrer Pechaczek au» Euratsfeld führte eine 
stattliche Reihe von Ansichten au» der Schweiz vor. diesen 
folgten Ansichten der Stadt Salzburg, an diese schlossen sieh 
mikroskopische Bilder, Marmor-Bilder und de» Schluß b il­
deten einige komische Bilder. Der Saal war bis aufs letzte 
Plätzchen besetzt und wurden die Vorführungen mit großem 
Beifall aufgenommen. Run folgte der musikalische Theil. Ein 
Streichseptett coucertirte und trug ernste und lustige Weis n 
in der exactesten Weise vor und wurde durch reichlichen Beifall 
ausgezeichnet. Großen Beifall fanden auch die Coupletvorträge 
des Herrn H. Geier und die urkomischen Soloseeuen dcS 
Herrn Partfch.

Eine stattliche Anzahl von Mitglieder» des Gesangs- 
Vereins in Steinakircheu hatten sich als Gäste Ungesunde» 
und trugen ans mehrseitiges Verlangen einige sehr schöne 
Chöre vor, welche einen wahren Beifallssturm hervorrufen. 
Ihnen so wie allen Betheiligten, besonder» dem rührigen 
Comite, a» dessen Spitze Herr Lehrer Unterainer jn n . stand, 
sei von dieser Stelle aus der herzlichste Dank ausgesprochen. 
Unerwähnt darf nicht bleiben, daß die . ganze Unterhaltung 
bei freiem E in tritt stattfand.

Verschiedenes.
— V . M ährische» Laude-fchiefien. Der

Leitende Ausschuß hielt am Montag unter dem Vorsitze de« 
Obmannsstellvertrelers Herrn Gemeinderath Salonion eine 
Sitzung ab. Ueber Antrag des VergnUgnngsausschußes 
(Berichterstatter Herr Obmann Durtaj werden die Unterhal­
tungen au folgende» Tagen stattfinden: Donnerstag, den LS. 
Jun i: Empfangsabend im Saale deS Gasthauses „zum
Brauhaus" mit Concert der Stadtkapelle. Freitag, den 29. 
Juni, Festauszug zum Schießplätze, dortselbst Volksfest mit 
Concert der vollzähligen Deutschmeister-Militärkapelle. Sams­
tag, den 30. J u n i: Liedertafel des Männergesangvereiues
mit Hinzuzuziehung der Stadlkapelle. Sonntag, den 1. J u l i : 
Concert der Deutschmeister-Militärkapelle. Vorführungen des 
Radfahrer-Clubs. Abends Kränzchen in Czap's Saale. M on­
tag den 2. J u li:  Delegirtentag. Dienstag, den 3. J u l i : Con­
cert der Stadtkapelle Mittwoch den 4. J u li:  Festball. 
Donnerstag, de» 5. J u li:  Schauturnen der Turnvereine de«
II. Bezirkes, Militärconcert. Samstag de» 7. J u l i:  Concert 
der Stadtkapelle. Sonntag den 8 . J u li: Militärconcert, Abends 
Festcommers. Preisvertheilung. —  Es ist wiederum eine An­
zahl sehr schöner und werthvoller Beste eingelaufen. Beste 
und Spenden wolle man dem Obmanne des Ausschusses für 
die Geldgebahr»,,g, Herrn Killia» übermitteln. Alle Äusschüße 
sind in bester Weise thätig, um daS volle Gelingen des Feste» 
zu sichern.

— Sonderbare S it te  eiiie$£ebeii#miibeii. Aus
Wien berichtet da« dortige Fremdenblatt vom 4. d. M . : Eine 
tragikomische Scene spielte sich gestern Abend am Donaukanal 
nächst der Franzensbrucke ab. Ein etwa 3üjähriger Mann 
stürzte von der Brücke in den Canal. Der Pächter der nächst 
der Brücke befindlichen Fähre, Herr Franz Bernhard, der 
schon 16 Rettungswerke am Donaucanal vollzogen hat, fuhr 
dem Lebensmüden in einem Kahne nach und es gelang ihm, 
in der M itte de« Canal« denselben au« den Wellen zu ziehen. 
I n  dem Retlungskahue wandte sich der nasse, doch gesunde 
Mann an seinen Lebensretter: „O  gebe« Sie mir doch einige 
Ohrfeigen, weil ich mich da, wo man so leicht gerettet werben 
kann, in« Wasser gestürzt habe!" Diesem eigenthümlichen 
Wunsche hat Herr Bernhard selbstverständlich nicht iviüfahrt. 
Er brachte de» Mann, der sein Rationale anzugeben sich 
weigerte, zur Rettungsanstalt, von wo aus derselbe ins Kranken­
haus befördert wurde.

— D e r E rfinder des kugelfieheren Panzers  
hat, wie man ans Berlin meldet, am Montag tu Berlin 
sich selbst den Kunstschützen M artin  und Western als Ziel­
scheibe dargeboten, trotz de« früheren Veto'« der Polizei.

Freilich handelt es sich nicht um eine öffentliche Vorstellung, 
sondern um eine Aufführung, die hinter verschlossenen Thüren 
vor Engländer», Amerikanern, Franzosen und einen, höheren 
Offizier von Stallen ging. Die Schießübungen, die sich auf 
Dowe nicht beschränkten, sondern von den Knnstjchlitzen des 
Wintergarten« in geradezu haarsträubender Weise ausgedehnt 
wurden, ließen bei den wenigen Zuschauern das B lut fast 
in den Adern erstarren. Der Schütze Western schoßt nachdem 
eine Kugel des jetzigen Jnfanleriegewehrs einen Eichenblock 
in der Länge eines Nieters glatt durchschlagen hatte, prallte 
eine zweite ans Dowe's Brust ab und blieb im Panzer stecke». 
Jeder Zuschauer schloß unwillkürlich die Augen. Der E r­
finder rief lächelnd: „E s  ist gar nichts zu spüren!" und 
erhielt auf seinen Wunsch noch einen zweiten Schuß ans das 
Herz. E» erfolgte ein Schnellfeuer auf em gepanzertes Pferd, 
das dabei ruhig fraß und nur ab und zu bei dem Knall 
zusammenzuckte. Die Versuche auf Dowe sollen demnächst 
b<i einer vornehmen Persönlichkeit im engsten Kreise wieder­
holt werden. —  Wie Dowc zuerst auf die Idee zu seinem 
„kugelsicheren" Panzer kam, hal er neulich einem Interviewer 
in scherzhafter Weise erzählt. Dieser fragte ih n : „W ie kamen 
Sie eigentlich ans den Gedanken, einen kugelsicheren Panzer 
zu fabrizieren, Herr Dome?" —  „Ja , wissen Sie, daran 
arbeite ich eigentlich schon seit meine,» zehntel, Jahre." — 
„Nicht möglich!" —  Mein Vater war ein seelenguter Alaun, 
nur sehr jähzornig; wen,, ich eine schlechte Zensur nach Hause 
brachte, prügelte er mich windelweich. Eines Tages, z,i 
Michaeli, erhielt ich wieder eine sehr schlechte Zensur. Zuerst 
kam mir der Gedanke, nach — Amerika auszurücken, denn 
ich wußte, was mir zu Hanse bevorstand. Schließlich fand 
ich aber einen anderen Ausweg. Ich polsterte mir den Rücken 
und andere Körpertheile aus und zwar mit solchem Geschicke, 
daß ich von den Hieben meines Vaters rein gar nicht« spürte; 
ich amüsirte mich sogar da,über, wie sehr er sich dabei an­
strengte. A ls ich dann später einmal von einem Pistolen« 
duell hörte, wobei der Eine gefallen war, dachte ich m ir: 
.Wenn der es gemacht hätte, wie du, wäre ihm da« gewiß 
nicht passiri!' lind so kam ich denn allmälig dazu, mich mit 
der Erfindung eines kugelsicheren Panzer« zu beschäftigen!',

— A u f  dem B icycle zum N ordp o l. Ein ge­
wisser Th. MeliuS beabsichtigt, sich der Expidition Well,»an» 
anzuschließen, die demnächst aufbricht, um den Nordpol zu 
finden. Herr Meliu«, natürlich ein Amerikaner, ivill die Er- 
pidilion auf einem Bicycle begleiten, welches er für Fahrten 
aus dem Eise selbst constrnirt hat, und glaubt damit dem 
Ziele näher zu kommen, welcher so vi-le Forscher vor 
ihm nicht erreichen konnten. Eine Nordvolfahrt auf dem Vi- 
Cl)Cle, da« ist echt sin de s iede .

—  Verrückt. Eine alle Dame in Birmingham 
wandte sich kürzlich an den Bischof mit der Bitte, ihre Katze
—  kirchlich begraben zu dürfen. A ls ihr diese Bitte ab­
schlägig beschießen wurde, ließ sie Traueranzeigen drucke» 
und versandte diese an ihre Bekannten. Der „Kondukt" war 
erster Classe und 25 Cguipagen folgten dem Traucrwagen 
Tie „Leidtragenden" sollen sich »och nie bei einem Begrab- 
niß so gut unterhalten haben, wie bei diesem. Nur die alte 
Lady fiel vor Rührung in Ohnmacht.

—  E in «  lustige Geschichte, die jüngst auf einem 
Hamburger Amerikafahrcr passirt sein soll, irzählt der 
Humorist James Paine: Ein amerikanischer M ajor hatte
den ersten Abend der Reise ziemlich heiler bei Spiel und 
Trank in der Kajüte verbracht und suchte zur vorgerückten 
Nachtstunde seine Kabine auf. Ganz blaß und verstört stiirtzle 
er sofort wieder heran«: „Steward, Steward!" rief er. „Es 
schläft eine Dame in meiner Kabine." — „Da« ist nicht 
möglich," entgegnete der Steward. „W ie käme eine Dame 
dorthin. I n  der Kabine schläft Alajor S lawters." —  „Aber 
das bin ich ja !" —  „Pardon, dann schläft Kapitän Higgin- 
son darin." — „Unsinn, s' ist ’ne Fra». Ich werd doch 
wohl noch wisse», wa« "nt Frau ist." —  „W ill mal nach­
sehen," sagte der Steward und ging in die Kabine. Aber 
auch er kam ganz erschreckt zurück. „A u f mein Wort, es ist 
»e Frau." Nun wird der Kapitän geweckt und ihm der 

Vorfall gemeldet. „Das ist unmöglich, da ist die Schiffsliste. 
Hier steht Kapitän Higginson." — „ 's  ist aber ei» Weib."
—  „G ut, gehen w ir nachsehen." Der Kapitän tr itt aber 
nicht in die Kabine ein, sondern klopft, nein poltert an die 
Thür. —  „W as gibt’«," fragt von drinnen eine Stimme. 
Unzweifelhaft eine Frauenstimme. —  „Hailoh, Madame, wie 
komme» Sie da hinein? Das ist eine Herrenkabine für 
M ajor Slaivters und Kapitän Higginson." — „Der bin ich 
auch" —  ruft die Frauenstimme — „A la ry , Dorothee Higgin- 
fon — M ajor der Heilsarmee l I"

— D i«  Schuster unter beii Anarchisten. 
An« einer Statistik der von de» anarchistischen Bombeuiverfern 
ausgeübten Professionen ergibt sich, daß unter den Anar­
chisten in erster Linie die Schüler de« heiligen Crispin sigu- 
riren. I n  zweiter Linie kommen die Schneider. Die Schuster 
aber haben stet« ein auffallendes Bestreben gezeigt, sich an 
der geistigen Bewegung ihrer Zeit z» belheiligen. Das 
hängt vielleicht von einem geheimnißvolleu Einfluß de» Rind­
leders auf da« menschliche Gehirn ab! Im  11«Urigen ist jedoch 
die Liste der berühmt gewordenen Schuster gar nicht so un­
bedeutend. War nicht der heilige Rechn» ein Schustergeselle? 
Und übte nicht ferner Jakob Pantaleon, der später Pabst 
Urban V I. wurde, dasselbe Handwerk au«? Auch der Ame­
rikaner Roger Sherman, ein a„«gezeichneter Staatsmann, 
Georg Fox, der die Gemeinschaft der Quäker gründete, Hans 
Sachs, der Poel von Nürnberg, Johann Wiukelmann, der 
Begründer der wissenschaftlichen Archäologie, Limie und 
Rousseau hanlirlen in ihrer Jugend mit der Schusterahle 
und dem Faden.

— D a s  P a ra p lu i als Blitzableiter. Man
schreibt au« Brüssel: Seinem Regenschirm hat der Chirur­
gie-Professor Daudois von der Löwener Universität vermuthlich 
da« Leben zu verdanken. Daudois befand sich am 6 . März, 
von einem Krankenbesuche kommend, auf dem Rückwege von 
Linden nach Löwen, als er auf freiem Felde von dem starken 
Gewitttr überrascht wurde, das am genannten Tage in eiivm 
großen Theile Belgien« niederging. Zum Schutze gegen den 
Regen spannte Professor Daudois feinen großen Regenschirm 
auf, während er gleichzeitig der zahlreichen Blitze wegen sich 
möglichst abseits von de» an der Straße aufgepflanzten 
Telegraphenstangen hielt. Nichtsdestoweniger sah er sich plötz­
lich von Feuer umhüllt und wurde über den Straßengraben 
hinweg mehrere Meter weit in ein Feld geschleudert, wo er 
bewußtlos liegen blieb. A ls er wieder zu sich kam, waren 
fein rechter Arm und sein linkes Bein noch eine Viertel­
stunde lang vollständig gelähmt. Vom Regenschirm war der 
Stoffüberzug gänzlich verbrannt, und die eisernen Stangen 
verbogen und lheilwcisk geschmolzen. Offenbar war der Blitz 
in den Regenschirm gefahren, und von den eisernen Stangen 
in den Boden übergesprungen. Wenn der Stock oder G riff 
de« Schirme« anstatt aus Holz aus Metall gewesen wäre, 
dann würde der Blitzstrahl den Professor mit voller Gewalt 
getroffen und wahrscheinlich aus der Stelle gelobtet haben.

— E in  Pliaraoncn-Schatz. Eine der wichtigsten
Entdeckungen, die in den letzten Jahren auf dem Gebiete der 
egyptischeu Alterthumskunde gemacht worden sind, ist kürzlich 
dem Direktor der Ausgrabungen, Herrn v Morgan, gelungen. 
E r stieß bei den Arbeiten, die er zur Oeffnung einer auf 
dem Todteufelde vc» Dahschur gelegenen Pyramide unter­
nahm, auf einen Goldschatz, der ehemals Eigenthum des 
Pharao Utertesen II. war. Dieser Pharao gehört der zwös- 
lcn Dynastie a» und wird von den Griechen Sefostris ge­
nannt ist aber nicht mit dem berühmten, der achtzehnten 
Dynastie angehangen Rauises It., der ebenfalls Sefostris 
genannt wurde, zu verwechseln. Die Frage der Oeffnung der 
Pyramide war bereit« im Jahre 1881, doch ohne Erfolg 
studiert morden. Herr v. Morgan untersuchte sie von Neuem 
und ließ die Massen von Schutt und Maucrrocrk, welche sich 
ring« um die Pyramide angehäuft hatten, entfernen. Bei 
dieser Arbeit stieß er auf Felsentrümmer, oie ihn zu der 
Ueberzeugung brachten, daß in dem Felsenboden, auf dem 
die Pyramide stehe, ein Brunnen existire, der in da« Innere 
des Baues führe Seine Annahme hatte ihn nicht getäuscht. 
Nach einer Arbeit von zwölf Tagen stieß er in der Thal 
auf einen senkrechten Brunnen, von dessen Grunde au« ein 
Gang durch den Felsen gehauen ist, der sich in verschiedenen 
Windungen auf eine Länge von 70 Metern unter dem Boden 
hinzieht. Da« Ende des Ganges war durch Einsturz verschüttet. 
I n  dem Gange sind zu beiden Seiten Begräbnißkammern an­
gebracht; auf den Granitpfeiler einer derselben fand man d-u 
Namen der Königin Heut in Hieroglyphen. Zwölf "D27dv- 
phage find bis jetzt besichtigt worden. I n  einer der eröffneten 
Grabkammeru fand man in einem sehr geschickt angebrachten 
Versteck den bereits erwähnten Schatz. Die Gegenstände sind 
sämmtlich von Gold und mit einer Fülle von Edelsteinen 
verziert. Sie tragen den Namen von Usertesen I I .  und zum 
Theil auch den von Usertesen I I I .  Der Schatz befand sich in 
der Kammer eine« Prinzen oder einer Prinzessin aus der 
nächsten Verwandtschaft des Usertesen II. Die einzelnen ge­
fundenen Gegenstände aufzuführen, würde ermüden. Die be« 
merkenswerlhesten sind ein sehr gut erhaltenes Brustschild 
von ausgezeichneter Arbeit, Skarabäe» aus Gold, Amethyst und 
Smaragd, dopvelschalige Muscheln aus massiven Golde, Gold­
perlen, goldene Tigerklaue», ein liegender Löwe in der Haltung 
einer Sphinx ». s. w. Die Edelsteine bestehend aus: Ame­
thysten, Türkisen, Karnel und Lapislazuli. Die Königlkaminer 
ist bis jetzt »och nicht gefunden. Alle», Anscheine nach wird 
sic weitcreUeberraichungen bringen. Sobald die Königskammer 
frei gelegt sein wird, unternimmt Herr v. Morgan eine Reise 
nach dem S inai, wo er ebenfalls werlhvolle archäologische 
Entdeckungen zu machen hofft.

— D ie  «»natürliche A ufopferung  der H in ­
duw ittw e», sich lebendig mit den sterbliche» Ueberresien 
ihrer Männer verbrennen zu lassen, ist von der britischen 
Regierung in ganz Ind ien gesetzlich verboten; aber immerhin 
ist das Loos der Hinduwittwen noch ein sehr beklagenswerlye«. 
Beispiele dafür führt ein Ind ie r selbst tu seinen „Skizzen 
aus dem Hindu-Leben" an: Besonders in den nordwestlichen 
Provinzen Indiens übersteigen die Widerwärtigkeiten und 
Demüthigungen, die eine Wittwe bis an ihr Ende von ihrer 
nächsten und ferneren Umgebung zu erdulden hat, fast das 
M rß  menschlichen Ertragen«, und zwar sind ihre beständigen 
Qualen um so größer, je höher die Gesellschaftsklasse ist, der 
sie angehört. Kaum halle ihr Mann seine Augen für immer 
geschlossen, so wird sie, an Jahren noch oft ei» Kind, von 
den Angehörigen be» Verstorbenen auf eine Weise gemieden 
und behandelt, als ob sie das fluchwürdigste Verbrechen be­
gangen hätte. An der Verbrennung seiner sterblichen Ueber« 
reste muß sie wie eine Verstoßene theilnehmen. Nur in weiter 
Entfernung darf sie hinter den Leidtragenden herschreite», die 
sie mit Schmähungen überhäufen und Vorübergehende mit 
lauten Zurufen vor ih r warnen, al« ob sie mit einer an­
steckenden Krankheit behaftet wäre. Sobald der Leichenzug 
iincii Fluß oder ein andere« Gewässer erreicht, an welchem 
die Trauerseierlichkeit vollzogen werden sollte, wird sie in« 
Wasser getrieben, wo sie, wenn auch eisige Winde vom Hima­
la ja  in die Ebene hinabwehen, während der ganzen Dauer 
des Verbrennungsprozesses verweilen muß. Und wenn Jic vor 
Kummer und trostloser Zukunftsangst körperlich wie geistig 
so gebrochen ist, daß sie ihrem Heimgegangenen Manne nicht 
das letzte Geleit geben kann, so entgeht sie doch nicht detz



Nr. 15. „Bolc twil bei blliti'j." 9. Jahrgang
üblichen „Reinigung" Ci» trauriges Beispiel solcher mitleid­
losen Grausamkeit gegen eine indische Willwe wird in dem 
Buche erzählt. Sie war so trank, als ihr Blaun starb, daß 

. ihre Füße sie nicht zu tragen vermochten und sic deshalb 
n id) nicht an der Berbrennungsseierlichkeit theilnchnicn konnte. 
Da ries ihre Schwiegermutter einen Wasserträger herbei und 
ließ vier große Schläuche voll Wasser über sie ausgießen —  
nach wenigen Stunden war auch ihrem Leben ein Ziel gesetzt. 
Berücksichtigt man, das; die Hindu-Mädchen oft im A lt,r 
unter zehn Jahren schon verheiratet werben, und daß sie 
unter keine» Umständen eine zweite kl he eingehen dürfen, 
dann kann man das Maß des Elendes ermessen, dem sie in 
den meisten Fällen in einer lange» Reihe von Jahre» nach 
dem Tode ihres Mannes ausgesetzt sind. Blau zählt durch- 
schnittliä) in Indien sechs Millionen solcher unglücklichen Ge­
schöpfe, in Kalkutta allein gegen jcchzigtansend. M e  haben 
Ursache, siä) nach dem Tode zu sehnen, denn das irdische 
Ende bedeutet für sie allein das Eule ihrer Qualen. Ih r  
Dasein ist eine ununterbrochene Kette von Demüthigungen 
und Entbehrungen aller Art. An häuslichen Freudenfesten 
und religiösen Feierlichkeiten dürfen sic nicht theilnehnien, die 
schlechtesten Kleider und die schlechtesten Speise i werden noch 
als zu gut für sie erachtet. An zwei Tagen in jedem Monat 
darf die Hjnduwittwe weder feste noch flüssige Nahrung zu 
sich nehmen, so daß sie unter der glühenden Sonne ihres 
Heimatlandes immer von Neu in unerträgliche Caialeti des 
Durstes ertragen muß. Diejenigen welche ihr aus M itleid 
an solchen Tagen ein Stück Brod oder ein paar Tropfen 
darreichen würden, verfallen nach dem Hindnglaüben der 
ewigen Bedämmniß. Deshalb scheu'» sich selbst die nächsten 
Verwandten, bei solchen Gelegenheiten ihr trauriges Loos 
zu erleichtern. Erst wenn da» Alter ihr Haar gebleicht hat, 
kann sie auf Ehrerbietung im Kreise ihrer Familie rechnen, 
aber mich dann bleiben ihr körperliche und seelische Qualen 
keineswegs erspart.

—  D ir  Lage dcS Körpers im Schlafe. Wieder­
holt schvn wurde der Borschlag gemacht, statt der erhöhten 
Lage von Kopf und Nüinps im Schlafe eine solche Lage ein­
zunehmen, daß der Körper in eine nach dem Kopfende zu 
abfallende schiefe Ebene zu liegen kommt. Einige Aerzte haben 
nun neuerdings Versuche in diejer Richtung angestellt und 
kommen zu dem Schlüsse, daß bei der letzterwähnten Lage 
unverkennbar das Erwachen rasch r  erfolgt und daß die gei­
stige und leibliche Erquickung in erhöhtem Maße sich fühl­
bar mächt. Besonders wohlthuend erweist sich die tiefe Kops- 
lage bei Kopfschmerzen, Katzenjammer und ander,» Leiden, 
welche ans behinderte Emulation des Blutes im Gehirn zu­
rückzuführen sind. Man leiste Ohnmächtigen einen schlechten 
Dienst, wenn man sic aufhebt und stützt, man solle sie im 
Gegentheil liegen lassen, damit der arterielle Blutstrom durä) 
die Schwerkraft unterstützt werde.

Künstlicher Zahnersatz ohne (tim iuinv  
platten Die .Franks. Zig.' erhält folgende Mittheilung; 
I n  dm letzten Jahren hat sich, dem größerem Publikum 
noch kaum bekannt, eine theilweijc Umwälzung im Ersatz 
fehlender Zähne vollzogen. B is vor mehrere» Jahren kannte 
man nur künstliche Zähne die entweder auf Kautschuk- oder 
auf Metullplatten befestigt waren, oder es wurden für feh­
lende Vorderzähne in seltenen Fällen Siistnägel eingesetzt. 
Sehr viele Personen scheuten das Tragen der Gaumenplatten, 
da es mancherlei Unbequemlichkeiten im Gefolge hatte. Seit 
einigen Jahren hat sich nun die Technik so vervollkommnet, 
daß man in vielen Fällen eine ganze Anzahl künstlicher Zahne 
vollständig ohne Platten im Miinbe befestigen kann. Die­
selben können nicht herausgenommen werden; werden wie die 
eigenen Zähne im Munde gereinigt, haben absolut keinen 
Geruch und können zum Kauen wie gesunde festsitzende Zähne 
verwendet werten. Diese A rt des Zahnersatzes, in Amerika 
seit Jähre» sehr häufig angiwandt, heißt „Brigfle Work“ 
(Brückeuarbeil). Zur Befestigung dieses Zahnersatzes müssen 
entweder feststehende Zähne oder noch gute Zahnwurzeln 
vorhanden sein. Bei Anfertigung desselben macht man über 
Zähne, auch wenn dieselben schon sehr hohl und defekt find, 
von Feingold sestschlikßende Kronen; um noch gute Zahne 
ebensolche Ringe in gesunden Wurzeln werden Goldstifte be­
festigt. T r if ft  man in einem Munde, in dem einige oder 
viele Zähne fehlen, mehrere derartige Haltepunkte, so kann 
man zwischen diesen die fehlenden Zähne rnbringe». Diese 
Haflpunktc werden mit Kronen, Ringen oder S tift n versehen, 
und dann die künstlichen Zähne mit Gold an diese Träger 
befestigt, mit welchen sie ein unlösliches Stück bilden. Nach 
Fertigstellung und Einpassen wird dasselbe im Munde 
befestigt, Druck oder Reiz jeglicher A rt auf die Schleimhäute 
ist ausgeschlossen. Bei einzelnen Zahnen, besonders bei Backen­
zähnen, brechen häufig große Stücke, ja halbe Kronen weg. 
Werden dieselben noch so sorgfältig mit Gold oder anderem 
M eta ll gefüllt, so wird doch in den meisten Fällen bei einem 
starken Biß ein weiterer Theil de» Zahnes abgebrochen, und 
die mühselig hergestellte Füllung verliert ihre» Halt und 
fällt wieder heraus. I n  diesen Fällen ist es viel besser, den 
Zahn vor dem Füllen mit einem festsitzenden Ring von 
Feingold zu umgeben. Dieser Ring umschließt den Zahn 
hermetisch; nach dem Umlegen desselben wird die Höhlung 
ausgefüllt. Der Ring verhindert sowohl das Abbrechen 
weiterer Stücke des Zahnes, wie auch das Herausfallen der 
Füllung. Handelt es sich um sichtbare Zähne, so wird man, 
ist die hintere Hälfte des Zahnes abgebrochen, den vorderen 
Theil des Ringes so ansschneiden, daß man von demselben 
nichts sicht. Is t dagegen die hintere Hälfte des Zahnes lie­
hen geblieben, so roüb mau an den Ring einen flachen Email­
zahn befestigen, der den eigenen Zähnen vollständig ähnlich 
ist und von denselben nicht unterschieden werde» kann. Is t  
jedoch dir ganze Zahnkrone abgebrochen, die Wurzel aber

noch stark itnb gesund, so wird man daraus eine künstliche Krone 
befestigen. Bei sichtbaren Zahnen besteht dieselbe ans Email 
und hat genau die Farbe und Form der eigenen Zähne. Bei 
den Hinteren Zahnen wird die Krone ans Feingold angefertigt, 
aus dieselbe Art, wie oben geschildert, und auch ebenso be­
festigt. Diese Kronen wendet man auch bei sehen sehr lies 
abgefaulten Backenzähnen oder sogar Wurzeln an, man erhält 
dadurch wieder brauchbare Kauwerkzeuge. Fehlt unmittelbar 
daneben noch ein Zahn, so kann ein künstlicher Zahn an der 
Krone befestigt werden. Ans dem Vorhergesagten geht hervor, 
wie nothwendig es isl^-Zahnresle, wie auch starke Wurzeln 
z» cvnserviren; der Zahnarzt sollte das Herausnehmen solcher 
verweigern. Werden Zahnreste auf eine der oben angeführten 
Arten benutzt, so wirb dadurch zugleich das Entstehen eines 
Fäulnißherde« im Munde unmöglich gemacht. Schlechte und 
lose Wurzeln dagegen sollen unbedingt ans dem Munde ent­
fernt werden da die darin üppig wuchernden Bakterien mit 
den Speisen in den Blagen gelangen. Sollte bas Fehlen von 
ge.tgneten Befestignngspnnkteu das Anfertigen derartiger A r­
beite» unmöglich machen, so empfiehlt es sich, die Ersatzplatten 
für künstliche Zahne ans Gold oder Platina herzustellen. 
Goldplatte» lasse» sich schmäler und dünner als Kautschuk- 
platten anfertigen, und sind haltbarer als solche. Auch sind 
dieselben reinlicher und schaden den noch vorhandenen eigenen 
Zahnen wenig oder g ir  nicht. Den größten Vortheil bieten 
Brückenarbeiten bei dem Ersätze einzelner oder mehrerer feh­
lender Backenzähne. Das Publikum hält es meistens für 
»»nöthig, diese Zahne eins tzen zu lassen, da man sie ja doch 
„nicht sieht". M an vergißt dabei gänzlich, daß diesen Zähnen 
die wichtigste Funktion, das Kauen, obliegt, und nur Speisen, 
di- gut gekaut sind und dabei mit dem nöthigen Speichel 
vermischt in den Magen gelangen, leichter verdaulich sind 
und keine Beschwerden verursachen. Früher mußte man, um 
eii^i-lnc Zähne befestigen zu können, in allen Fällen Platten 
machen. Die Patienten scheuten das Tragen dieser Platten, 
theils der Belästigung halber, theils weil sie fürchteten, daß 
durch die Befestigung mit Klammern die nebenstehenden Zähne 
litten. Alle diese 'Nachtheile werden bei den Brückenarbeiten 
vermieden, und so ist es sicher, daß sie vielen Nutzen bringen 
werde».

Stvrtf=CI)t'omlt des H. k. Kreisgerichtes 
Zt. Pölten.

l t v tb e i lc .  Ferdinand Jobstmaun, Fleischerlehrling 
ans SieghurtZkirchen, Diebstahl, 4 Monate schweren Kerker. 
Elisabeth Baschinger, Mäzd aus Hascudörf, Betrug. 3 M o­
nate Kerker. Heinrich Rollig, Agent ans Ratzersdvrf, Betrug, 
4 Monate Kerker. Johann Kaiserrainer, Hausbesitzer in 
Lciieustrtteu, Betrug, 4 Monate Kerker. Josef Trasischnigg, 
Fabriksarbeiter in Kreisbach,. Uebertretung des Diebslahls, 
«i Wochen strengen Arrest. Ludwig Bobek, Fabrikarbeiter 
in Wilhelm sbnrg, Uebertretung des Diebstahls, 4 Wochen 
strengen Arrest. M aria Witter, Taglöbnerin in Zögersbach, 
Vergehen gegen die Sicherheit des Lebens, nichtschuldig.

Verhandlungen. Au, 13. April, lim 9 Ubri 
Michael Gräber, Kanzleidiener in Wie», Betrug: um
10  Uhr : Alois Reitbauer, Wirthschaftsbesitzer tu Greinsfurth, 
gefährliche Drohuiig. Am 14. April, tim 9 U h r: Michael 
und M aria  Füßlberuer, Inwohner in S t. Georgen a. d. L . 
Diebslahl; um KJ U hr; Johann Förster, Hausbisitzcr in 
Kirnberg, schwere körperliche Beschädigung: um 11 Uhr: 
Johann W iclüiiVr, B iucr in Scheiblwies, Vergehen der 
Blisthandlung von Zeichen. Am 17. April, uni 9 U h r: 
Michael Häger, Wirthschaftsbesitzerssohn in Rust, gefährliche 
Drohung.

Humoristisches.
(S iim i Boinbentvitz entnehmeu wir dein pariser 

.Figaro'. JNachinchose ist ein arger Renoinist und versichert 
all' seinen Bekanateu, daß er nur in den feinsten Restaurants 
der Stadt zu speisen pflege. Da trifft ihn einer seiner 
Freunde in einem Kellerlokal, wo er eben ein Diner zu 
24 Sous verzehrt. „W ie", ruft der Eintretende, „S ie  speisen 
in dieser Spelunke?"

„W as wollen Sie, mein Freund, seitdem da oben die 
Bomben knallen, kann man nur noch in Kellerlokalen mit 
Ruhe essen "

D ie  W etterkunde der K inder. Zwei kleine 
Mädchen fangen einen Laubfrosch und setzen ihn in ein mit 
Wasser gefülltes Bierglas. Hier verharrt das Thierchen in 
trübseliger Ruhe, trotzdem Lencheu ihn wiederholt mit einem 
Strohhalm kitzelt. Endlich sagt Lieschen warnend zu der 
Verfolgerin: „Lene, reize ihn nicht z» sehr, sonst wird er
wüthend und zeigt lauter schlechtes Weller an."

(Sin selbstloser Freund Jean: „ M ir  ist die
Wahl gestellt, entweder ein armes Mädchen zu heiraten, 
welches ich liebe, oder eine reicht Frau, die ich nicht liebe. 
Was würdest du thun?" —  Alfred: „D ie  Liebe ist das
Salz des Lebens, mein Freund. Ohne sie ist alles eitel. Die 
Liebe, die wahre Liebe, schafft Reichthum aus der Armut. 
Freude aus Schmerz, den Himinel aus dem irdischen Jammer- 
thäte." —  Jean; „Genug! ich werde da» arme Mädchen 
nehmen, welche« ich liebe." —  Alfred: „B rav gesprochen
und ivie ein Mann 1 —  Apropos, mochtest du mir vielleicht 
die Adresse der reichen Frau geben, die du nicht liebst?

D e r nöthige Segelw ind. K a r l: „Heißgeliebte 
Marie, willst du mit mir den Strom des Lebens hinabsegeln."

M arie: „Gewiß, mein Herz, nur sorge dann für den
nothwendigen W ind."

R a ffin ie rt. Diener (der in der Westentasche seines 
Herrn ein Zehnmarkstück findet): „Hm, schade um die schöne 
neue Weste —  jetzt muß ich gleich ein Loch in die Tasche 
hineinschneiden.

D ie  kleine Sprackknndige. Eine Lehrerin 
an einer Gemeindeschule im Osten Berlins ließ neulich in 
der deutschen Stunde ihre kleinen Schülerinnen ans einfachen 
Hauptwörtern zusammengesetzte bilden. Sie fragt die erste; 
„Himmel?" — „Reich" —  lautet die Antwort — „Himmel­
reich". Die nächste bildet aus „Apfel" die Zusammensetzung 
„Apselbäüm". Run ergeht an ein drittes Mädchen die Auf­
forderung, „Sonne" mit einem Worte zu verbinden, und 
prompt und unverzagt antwortet die kleine Sprce-Athenerin; 
„Jemeinheit — so ’ ne Jemeinheit!"

Ä tn s k n iif ts n ii t te l .  Mutter (zu dem kleinen Max, 
der Morgens nicht »ns dem Bett w ill) : „M gx, wer wird denn 
so faul sein: steh' auf und schäme D ich !" —  Max: „Ach, 
Miiddi, ich kann mich ja auch im Bett schäme»!"

.Heiratlisgesncl). „E in gut situirter 'Mann in den 
mittleren Jahren mit einem geringen Sprachfehler behaftet 
sucht eine passende Lebensgefährtin. Darauf reflektirende junge 
Damen, in deren Ruinen kein „ s "  vorkommt, wollen ver­
trauensvoll ihre Offerte unter K.M. auf dem Hauptpostamt 
niederlegen."

Feine Num m er. Frau (die ihrem Man» zum Ge­
burtstag ein .Kisichen Cigarren geschenkt hat t ; „Nicht wahr, 
Männchen, jetzt wirst du aber auch etwas häufiger zu Hause 
bleiben, als früher!" —  Mann (der sich inzwischen eine an­
gesteckt ha t); „J a  . . .  aber ich glaube, dann wirst Du aus­
gehen !"

Salomonische W eish e it. A .: Sie sind doch ein 
so gescheidter Manu, sagen Sie mir, wer ist glücklicher da­
ran : Ein Alaun der 100,000 Thaler hat, oder einer, der 
sieben Töchter hat?" —  B  (nach kurzem Besinnen): „Offen­
bar der, der sieben Töchter!" — . A.; „Wieso?" —  B .: 
„Einer, der 100,1 JO Thaler hat, wünscht sich mehr; einer, 
der sieben Töchter hat —  nicht!"

Fabrikationsgeheimnis;. Schlächtermeister: „D on­
nerwetter, jetzt ist mir der Schuupptaback in de Pferdewurst 
jefallen." — F rau : „Hab' D ir  man »ich jo. Da »imniste 
ebene'» Sechser mehr sors Pfund."

l t n f i i f i b i i r .  Taute; „  . Hub drei Lieutenants
fielen bei dem A n g riff!" — Backfisch: „O , mein Got t !
Wie man eS mir übers Herz bringen kaun, einen Lieutenant 
zu tobten

Vom Küchertisch.
D ie  H e x e u lin d e , ein vaterländisches Volksstück in vier Auf- 

Zügen, von C a r l  SB ei St e in  ist soeben im Selbstverläge des Verfasser« 
in Linz ii. D. erschienen. (Preis 30 Kr.) Unter Benützung einer Erzählung 
von D r. J.Profchko führt uns der Verfasser ein ergreifendes Familiendrama, 
das sich aniAuSgange des 17. Jahrhunderts im Forsthause zu Kürnberg, in der 
umliegenden Gegend und im Stadtrichterhanse in der Badegasse in Lin; 
abgespielt hat. vor. Jedem Linzer und Oberösterreicher und gewiß auch 
manchcm Fremden ist der Spaziergang ans der S tadt nach dem historisch 
berührnten Knrnberge besannr; ans welchem Wege die M a ria h ilf-Kapelle 
am Mariahilfberge mit ihren alten Gnadenbilder» steht, woselbst die Hand­
lung ihren Ausgang nimmt. Die „Hexenlinde" beruht insofern auf geschicht­
lichem Grunde, als das Urbild des Bösewichkes des Stückes, des Jäger- 
bin scheu Stefan im Jahre 1699 mit dem noch heute, im Linzer Museum 
befindlichen Nichtschwerte enthauptet wurde. Auch die übrigen Personen 
sind mehr oder weniger geschichtlich nachweisbar; auf dem Leondinger 
Friedhose begrub man in jenen Zeiten die Zimmrrmaunsmittue Weitmann, 
die M ittle r drs Helden des Stückes ii. s. m. Die „  Hexenlinde/' wurde 
aut landschaftlichen Theater in L in; bereits wiederholt aufgeführt und fand 
jedesmal allgemeinen Beifall. Anläßlich der Erstanffnhrnng schreibt die 
„Linzer-Tages Post", die Vorzüge der Novität besprechend: ..W is uns
der Verfasser mit seinem Erstlingswerke bot, zeigt manchen guten und 
eff ctvollen Dialog, auch S inn  für starke.Effecte und oft geschickte Ausätze. 
Gut sind mehrere lyrische Stellen und außerordentliche charakteristisch und 
von Talent z-'igend die beiden Episorcnsigiiieii des Kiaxemnannes und 
der -Linsen Hamte herausgearbeitet. '' Und’ die „ Linzer Montags-Post": 
,,J» den einzelnen Scene» offenbart sich ein ganz tüchtiges dramatisches 
Talent, welches bei weiterer Fortentwicklung jedenfalls noch manch’ An 
erlennungswerlheS zu schaffen vermag.".Außer unseren Bühnen zur A u f­
führung sei die nun im Druck vorliegende „Hexenlind." auch der Lectiiie 
unserer Leser bestens empfohlen.

Wie soll ein junge« Paar am zweckmäßigsten seine Einrichtungen 
treffen bei einem Jahres-Einkorninen de» Mannes 'von M . 3600 (fl. 2160) 
und einer M itg ift der Frau von M . 3000 (fl. 1800) ? — Z u r Bethet- 
lignug an d ir Lösung diesir Frage forderten gegen Ende drö vorigen 
Jahres die bekannten Zeitschriften „Modettwelt" und „J llns trirte  Franen- 
Zeitnng" auf und setzten für die drei besten Arbeiten Preise von 150, 
100 und 50 Mars au«. Die Betheiligung an dieser Concurreii; ist eine 
stanz besonder« rege gewesen. Ueber, 500 Frauen haben sich damit befaßt, 
jungen Ehepaaren Rath zu ertheilen, wie sie ihr Heim, auch bei geringen 
M itte ln , zweckmäßig und doch behaglich einrichten können. Nach der E n t­
scheidung-de« Preisgericht« erhielt de» ersten Preis (M . 150) Frau M arie 
Nose, geb. Sasse, in Leipzig-Plagivitz, den zweiten.(M. 100) Frau M arga­
re te  Stern in Berlin, während der dritte (M . 50) Frau Charlotte M a n  in 
Chemnitz zugesprochen wurde. Außerdem wurden die Arbeiten von acht 
Damen ehrenvoll erwähnt. Da die preisgekrönten Arbeiten in der „M o * 
denwelt" und „ Jllnstrirte» Franeit-Zeitnng" veröffentlicht werden sollen, 
so wünschen w ir, daß sie zu Nutz und Frommen Vieler zur Bekämpfung 
einer gewissen Eheschen dienen mögen.

„Her Steil, der Weisen."
•Wiicteiipfciler (m il 1 Vollbild und 4 ZexlaMiilbimgeii); Wik das E lite  

der Erde sich gestalten wird (nach Fla«,M arion); der Feuersalamander 
(m it B ild ) im» £ .  Schciitliiig; Ueber das W iiio n ii i ii ;  Höhte« in Baiikr« 
2 B iider) uoh Negiecnr.gSraih Fr. Ä ra«»; Die Asironomik im alte« 

Orient. Ferner die m it 1 Pollbild n«t> 3 Textabbildungen illustririe« 
Noti,en: Wolienphoiographien; Eine englische Riese« . bocomotive Und 
Flaschen- tut« GIäser-D>>ickapt>arai. Soda»» die wissenschasiiichen Abhand 
h ing t» : Uriveitliche Fingtiiiere ,2 Bilder) von C. Piilteusiebt; Der 
Schwefel ’ (m it B i ld ; , Zu r Entwickln,igsgeschi'chte (m it B ild ) ; Der Angen. 
spiegei und der Äehiiopsspiegei (2 B ild e t) ; '  D ie Äjvtteninbddinger (3  
Bilder.): Die Atpengletscher 18!,8MS. — „ Der ©teilt der Weisen" (A. 
Harti.ben's Beriag, Wien), erscheint zweiinat im Monate m il zusammen 
04 Ouarijeite« nnd circa 100 Abbitdniigen, ist sonach die meitaii» reichst 
illusiririe Revue.
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Briefkasten der T cbriftle itnnq .

Sehe geehrte Schtiftte itnng!
S ind  Sie doch so gut und fragen Sie im Briefkasten die ViUer 

der S tobt Waibhofeu ou, tonnn mit der Bespritzung der Straße» unb 
Plätze eigentlich begonnen w irb?

I n  der inneren Stobt liegt der Staub ccntinieterhoch; bas Sprich 
tu o ft: „Märjenstaub — Goldstaub" Hot seine Giltigkeit verloren, da w ir 
doch schon.im A pril sind. — —

Ei» Leser Ihres geschützten Blattes.

Unsern geehrten Berichterstattern in 2111 h a r t « b 11' g, @ u r  a t r  
s e lb , F e rs c h n itz . M a rb a c h  a. b. D .. O p p o n itz , R o s e n a u  unb 
W ie n  sprechen w ir  ben besten Dan! für die eingesandten Berichte unb 
ersuchen höflichst um  recht oft wahrheitsgetreue Berichte zukommen zu lassen.

Eingesendet )̂
Die Seiden Fabrik G Henneberg (k. k. Ho«.). Zürich
sendet d ire k t  rtii ^> v ivn tv  \  s e k w a r;c , meiste II. fa rb ig e  Seide,! 
ftoffe von 45 k r .  bis f l .  I M i l  per Meier — qlatt, gestreift, t'orvievt, 
gniiitftevt, Damaste re. (ca -MO versili. Gua!, unb 2000 verüb. Farben. 
Dessin o ?c.) Porto- und zollfrei in d.e Wohnung an Private k.Vtu.!.v . m- 
gehend. Briefe kosten 10 kr. und BVtfarii'h o kr. Porto nach der Schwei;. !

Weitere amtlich beglaubigte Berichte über die 
erstannliche VirKnng uait Dr. Lhas. Thomas' 
Aatm-Deilmetho-e bei der verheerendsten aller 

Krankheiten» der Lungenschwindsucht!
(Fortsetzung.)

Frau Witwe Auguste Zimmermanu zu Sohra bei 
Freiberg, (Sachse») schreibt:

J.tzt, nachdem ich die Cur betnbtt habe und durch biesclbe soweit 
wiederhergestellt worden b II. um wiederum meine Arbeit verrichten zu 
sönnen, söge ich der geehrten Directiou bei Chai. Thom ai-Justilu t meinen 
ousrichtigen Dont für die liebevolle Behandlung unb schnelle Hitse bei 
meinem hartnäckigen Lungenlciben. Ich bete,ine ei m it Freuden, baß ich 
nur durch D r. Chai. Thom ai’ R alur Heilmethode meine Gesundheit wieder 
erlangt habe unb werde nie verfehlen, I h r  jo wirkende» Verfahren zu 
empfehle», wo immer möglich. I n  dankbarer Hochachtung

Auguste verw. Zimmermann.

Amtlich beglaubt durch den Herr» Gemeindevorsteher 
Müller zu Sohra, Sachsen.

D r. Chas. Thomas’ N atur-Heilm ethode  
beweist sich von zuverlässiger W irk u n g  bei 
allen heilbaren Lungen-, Nerven-und Rücken­
m arksleiden. M an bezieht dieses berühmte  
H eilverfahren  jed erze it gänzlich  kostenfrei 
durch Herm ann Dege’s Verlags-Buchhand­
lung zu Leipzig .

An Schwerhörige
Das neue System, m it welchem Herbert (..'listen, Taubheit und 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird  bei der ganzen Welt empfohlen 
Viele Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben, 
Herr Thomas Richards, 4, Dawlish St., South Lambeth, London. 
Eng. schreibt. — (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelitten 1)

vMeine Erwartungen sind weit verw irk licht, da ich je tz t ohne 
die geringste Anstrengung vortrefflich hören kann. D ie Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschwunden.“ Ein Büchlein m it voller 
Berichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg. H. Clifton, Albanv 
Buildings, 39, Victoria Street, Westminster. London, England.

KßONDORP
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen Unternehmung K rondorf bei Carlebad
Vorräthig in den

MineralwasserhaDdlnmieii. A po M en . Restaorationeii etc.
Hanpt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
M O BITZ PAUL, Apotheker U .GO TFRIED FRlESS Wwe., Kaufma ,n.

Marnnng!
A llen  geehrten H a u s frauen

zur gütigen B e a chtung
dringend em pfohlen!

Die stets wachsende, immer allgemeinere Beliebtheit, 
deren sich „Kathreiner s Kneipp-Malz-Kaffe“ seiner aner- 
tonnt außerordentlichen Vorzüge wegen in alle» Kreisen 
der Bevölkerung erfreut, veranlaßt gewissenlose Speculonten 
immer wieder zu dem Versuch, vollständig werthlose Nach­
ahmungen. offen zugewogcn oder in ans Täuschung be­
rechneter, ähnlicher Packung dem p. t. Publikum aufzudrängen. 
Es ist daher die größte Vorsicht beim Einkauf im eigensten 
Interesse geboten!

Wer sicher sein will, die vom hochw. Herrn Prälaten 
Kneipp empfohlene echte Waare z» erhalten, verlange au«, 
drücklich und nehme nur „ K a t h r e ' i e r ’ s Kneipp-Malz- 
Kaffee“ in weißen Originalpacketen.

wörtlich
') Für gevm und In h a lt ist die © thriftltitung nicht »traut-

Nur der Name DM" K athreiner "MW bürgt für 
die Echtheit dt» Fabrikats, jede andere Waare weise man 
unbedingt zurück und lasse sich keinesfalls zur Annahme 
überreden. „Kathreiners Kneipp-Malz-Kaffee“ gebührt 
nach Ausspruch erster wissenschaftlicher und ärztlicher Aulorb 
taten sowohl als bester Zusatz zum Bohnen-Kaffee, wie als 
einzig gesunder, schmackhaftester Ersatz für denselben „unbe­
dingt der erste Platz" gegenüber allen anderen Kaffee« 
Surrogaten „weil ihm die Eigenschaften innewohnen, welche 
diese niemals erlangen können".

Wochennlarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben
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fl. ' kr. |j fl > fv ! fl- 1 frWeizen M ilte lprei«  >/, Heftel. 3 i 40 f 40 1 7 ' 11
Korn „ „ 3 : -  ! ' 40 6 01
Gerste „ „ | 2 | 9 8  1 7 I 50 7 10
Hafer „ . 1 1 1 80 7 1 35 j 86

s
~ !

v ic t u a l ie , »preise io »  '
5 © (4) CK

0
ti. kr. ti. kr.

Spanserkel 1 Stück 4 80 7
Gest. Schweine . . . 1  jr iloq t. 49 45
Extramehl . . . . 18 18
Mnndmeht . . . . 17 _ 16
Semmelmehl 16 1 15
Pohlmehl . . . . 15 13
Grie«, schöner n _ 20 18
Hansgrie« _ 18 16
Graupen, mittlere . _ 24 21
Erbsen 24 28
Linsen . . 30 _ 35
B o h n e n ........................................ 15 16
Hirse . . . . 17
Kartoffel . . l /  Hectoliter 1 20 2 —
Eier . . . .  5 St ück 10 2
Hühner 1 42 70
Tauben 1 Paar 30 37
Rindfleisch . . . .  K iloar. 60 ! 60
Kalbfleisch _ 6C 1 56
Schweinfleisch geselchte« . — - 60 58
Schöpsenf l ei sch. . . . _ — 44
Schweinschmalz — 70 70
Rindschmalz . . . . 1 — 1 17
B u t t e r ......................................... 92 1
M ilch, Ober« . . . .  1 Liter __ 24 18

„ kuhwarme — 8 _ 10
„  abgenommene — 5 — 5

Brennbolz, hart ungeschw. ».-an. 3 70 4 50
weiche« . - 2 40 3 50

Danksagung.
G e fe rtig te  fühlen sich v e rp flic h te t, A lle n , flie 

während der K ra n k h e it ihres inn igsge lieh ten  Sohnes 

nnd Bruders

Carl Hofman,
ih r  inn igstes B e ile id  bezeugten, sowie fü r die zahl­

re iche B e th e ilig u n g  an dem Leichenbegängnisse des­

selben, besonders den w eissgekle ide ten  Mädchen, der 

löb lichen  W agenbaugenossenschaft und den geehrten 

H erren  fü r das T ragen  des Sarges und der W in d ­
lic h te r, so auch den hochherzigen K ranzspendern 

au f diesem W ege ih ren  inn igsten  und tie fge füh ltes ten  

D ank auszusprechen.

Waidhofen a. d. Ybbs, den 1 4 . A p r il 1894 .

Familie Wai-inger.

In IIuj'o t?. Sli(sclim;inn*s JotirnMvertag in Wi~n, 1.. IViminikfmer.
h a - i z i  3, erscheinen und lönitcu gegen Einsendung des Geldbetrages (durch dis 
ißojtfpfircnffc oder m ittelst Postanweisung) M n u m e r ir t  werden:

c Wiener Caiwmiviiptijcfilidic Zeitung

NÄHMASCHINEN,
gut, reel b illig

auch gegen

Ratenzahlung
Umtausch a lte r

Maschinen.
N A D E L N ,

alle Bestandtheile und

Nahmaschmenöhl.
J O S E F  

W a i d h o f e n  an der Ybbe. hoher M a rk t 86.

  allgemeine iNuftrirte Zeitung für die gesammte LandwirthfSaft.
Gegründet ib ö l.  Erscheint M ittwoch und Samstag in G r.-F o liv  Ganzjährig st. 12 

Vie rte ljäh rig  3.—.

Gesterrrichische'Forst°ZtUung.
Allgemeine iCuflrhte Zeitung für Forftwirthfchast und Holzhandel.

Hti!air;9uflrie, Jagd und Fischerei.
Gegründek 1883. Erscheint jeden Freilag in  G r.-F o lio  Ganzjährig fl. S, V ie rte l;, fl.2

Allgemeine Wein-Zeitung.
Jöis stritte Zeitung für Weinbau u. Wcinbcrcitung. Internationales Wein. 
handelsblatt. Journal für Weinconsnmentcn. Hotel- und Gafthof-Zeitung
Gegründet 1884 Erscheint jeden Donnerstag in G r -Q u art Ganzjährig fl. ü 

• .... ... Probenummcrn auf Verlangen gratis und frauco. —  1

Kola s

sbalsam
i|t ein feit niclir als 30 Jahren bekanntes, die Ver­
baun,ig. ben Appetit unb den Abgang von Blähun­

gen besörderndes unb milbe auflösendes
Z a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

' b g e irruit'ii sie lieben-
"'■eilte ii,hu iw öiwoiiiri, ©dnmingete.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

Daselbst auch zu Haben •

p  K A G E R  H A U S S A L B E .
Dies lbe livsörbm und) uielen Ersahrnnge» die Rei- 
uipn.'g unb Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise unb wirkt außerdem als schinerzlinberndes 

und zertheilendes M itte l.
In  Dosen ä 35 kr. und 25 kr. Per Post 

6 kr. mehr.
j l f t r Theile der Emballage tragen die 

; '' -Hlroeiidi lieicljiich deponirte
t  chiitzniarke.

Haupt Depdt
33- U F ra -g -n e x , F r a g r ,

Nr. 203 2 0 4 L Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
stMtveyfirndt täglich. !>27 '26— 11

B a r o n :  Gnädige Fran, ich stanne, wie innnler ! Schon aus geruht von den Triumphen 
bei der gestrigen Soiree, wo von Ih re r majestätischen Gestalt und Ih re r re'zenden Zahnreihen 
alle Anwesenden entzückt waren?

K ü n s t l e r i n :  Ja, seitdem ich G r o lic h ’s M o ra v ia  Z a h n p u lv e r  gebrauche, 
fühle ich mich allgemein wo hl er als früher, die Zahne sind nun geinnd und wie S ie, werther 
Freund, selbst sehen, von einer blendenden Weiße und da Zahne ans die Verdauung und dadurch 
ans den ganzen Organismus von entscheidender Einwirkung sind, so können Sie sich mein 
Wohlbefinden leicht erklären.

B a r o n :  Ich bitte, gnädige Fran, sagen Sie m ir Näheres über dieses Moravia-Zahn- 
pulver und S ie verpflichten mich dafür zu großem Dank!

K ü n st l e r i n : Nun, wenn ich Jh lendamit einen Gefallen erweise,so hören S ie freundlichst:

Grolich's Moravio-Zoljnpnlver
ist vermögt feiner reinigende» und niitijepiijiheii @igen|it|.ifttil n lln  Zahnpaste» ». Zahnpulver» 
entschieden vorzuziehen. Bei den antiseptischen Eigenichasien tööiri c« Sie Milliarden von Miasmen, 
welche unsere Mundhöhle beiirrbergt, wodurch da« weitere Hohlwerden c irriö jer Zähne ver­
hindert und der üble Geruch de« Munde« tlnd kr« Athen,« beseitigt wird. Schwarze und 
gelbe Zähne werden hei fo rtgese tztem  Gebrauche blendend weiss.

Grolich'S Moravia-Zahnpnlver sichre» > ie meisten Apothebn. Trognen- und Par 
snmerie-Handlnngen zum Preise von all Ir per Dose. — Probedojen ;iö fr.

H a.lp tdepo t: I o lm n u  ( th o l id ) ,  A r o g u e r ie  „ r u m  w ris re »  E n g e l"  g r i l l t  tt M ä h r e n  >.
Bei Borauszah ung 5 kr. für Frankoznicndnng erbeten 

I n  Abbs bei Nievel, Apotheke „zum heil. Geist".
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D ß n (t sß g u n g.
Das unterzeichnete Commapdo spricht mermit der freiwilligen UfCt'kefCMttlVfljV KlUlKbuch 

lUlb der freiivilligen Feuerw ehr tllm e rfe ld -A uU S ttieu iu g  für die Hilfeleistung dei dem am 7. d. M ., 
unt 12 Uhr mittags in Baichberg ansgebrochenem großen Brande de» kameradschaftlichen Dank ana 

-,So auch wird der beste Dank Herrn P ittS  M Ü h lw ilttg e r für das rasche Eintreffest mit der Oismülst- 

Spritze, dann dem Herrn i ' im i i  Freudeuschult und Herrn Georg iH lU )ll|0 fT t' ans Keniaten nnd Herrn 
P h ilip p  peukbuuer ans Hilm für die geleistete Wasserznfichr hier ausgedrückt.

Zür bay Cpmmando der freiwilligen Feuerw ehr Roleu,1tt-R»tt«u1eu:

v . Prokosch.
Hanptmann.

%

?
3 *s;

i
K

Hoch rentirendes Anlagepapier.
6°|0ig e

bulgarische
In Golf! ve rz in s lich  und rückzah lba r.

S4 fr  f l  \ (  1  8’ ! Cf> b  sichergestellt durch e r s t e  Ftvpo- 
J  r  v* 1 ' U ^  11 flie h  au f d ie Kisenhnlmen RustSchuk-

Varna >jud Kaspitschan-Sophia-Küstendil sowie ans die tienien 
H afenplatze Btirgas und Varna. c

Q t o s f i o y n n f i c f ä i l i n  w e il flie  O h liga tioucu noch unter 
U l C B y O S  U f S J j O i a S i i y ^  dem Gold-Pari-Couvse notiren  und

die ho.be R e n ta b il i tä t  eine Avance des Courses re c h tfe rtig t

Vollkommen ste inr- u. gebührenfrei
fü r  je tz t  und alle Zukun ft.

R en tab ilitä t zum je tz igen  Course über 6 Percent. " $ 3fl
Zum Tageacourse e rh ll ll lu h  be i der

Weeliselstuben-Actlen-Gesellschaft , .M E R C U R “ , Wien, r., Woiizelle 10,

Staats«
PPCTHEÜR-IILflHE,

• 0 0 0 0 0 0 0 0 8 8 3 3 9 0 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

W ilhekn’s
an tiar tl 1 ritischer antirhemnatiseher

B l i i l r f i n i f f i i i i f f s - T l i f e
von

Fra»; Will-clni
Apotheker

I« |tnmlm*chat in Nieder Oesterreich
is t durch alle Apotheken 

zum Preise von ö. W . tl. 1.—  per Packet

zu beziehen.

%
2 *

#

38

%
#

I

Ferdinand Schnell,
vormals L. O fner, 974 0—15

G<3 r  fotografische Anstalt
in W aidhofcu  mi dcr UbbS, 

l l U r  O b e r e  S t a d t ,  P 0 l i z e i g a s s e  N r. 24,
■ h m  im eigenen Hanse,

K a “  (Znaanz neben Reichenpsader» Ka n im annSgeschiiste.) 
empfiehlt sich zur Aufnahme von Porträts, Landschaften und 
Gebanden, sowie Moincnl-Ausnahiueu jeder Art. Für genaue 
Aehnlichkeit wird garnntirt. ßolorircn wird auf das Sorg­

fältigste ausgeführt.

Der beste und gejiiu-este r($
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
.Wiletal in EVIank.

Ein Onlskttgenwllie
"  ö O iiii^lsch* m itte n  in  d e r  S ijn lt ,  m i t  n n s ln s s e n d e r W «»Inning, W ird  zu 

m ie th e n  g e s u c h t.. '1—  A n trü g e  s in d  in  der" V e rw a ltu n g s s te lle "  dieses 

B la tte s  zu  h in te r le g e n . 0 — 1

Sill-,6jp \nui]ilohteu iliu'iih ciin D irection
|g?) der P o lik lin ik . Anzuwenden bei 

■ Keuchhusten, Influenza, 
aadB, Hals-, Brust- und K inder- -  

krankheit, ut

3 t

E

Cognac- S S # » 8 t  
Malz- $ $ •

Extract.
i  Unentbehrlich für Reconvalescente.
I  2u haben in allen renonnn. Apotheken.
^  D vog-rie rien . ' G e i ie r a l-D e p ö t: A lte

k. k . Fe ldapotheke.
Cognac M a lz -E x trac t-F ab rik  

14»  Leipnik.

Sommerwohnung
in Groll endork

(Haltestelle) bestehend ans 2 Zimmer, Küche /oder 
Kabiuet, ist zu permiethe». Auslunfl in der Restau­
ration Haltestelle Krölleudvrf. 2-1

Gegründet 1863i 
W e l t b e r ü h m t

sind die selbst erzeugten preisgekrönten

Don-Harmonikoo

Job. N. Trim m ei, W ien ,
V I1/3 Kui8erBtra.se 74.

Grosses Lager aller Musikinstrumente. Violinen, Zithern, 
Flöten, Occarinen, Mundharmonikas, Vogelwerkel etc. 
Schweizer Stahlspielwerke, seltietspielend, unüber­

troffen in Ton. Musik-Albums, Gläser etc. etc. 
M usterbuch gratis und franco.

XXXXXXÄXXG X XXXXXXX 33%
X
X Echt orientalischer 8
* Feigen-Kaffee. 8
8 Fabrik: M. F I  A L A Än8 g egründet 1860 K
8 W ie n . V I  . vg a s s e  20.

8
Anerkannt bester, gesündester und aus­

giebigster Kaffeezusatz. 1
XXXXXXXXK X XXXXXXXXK
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bestesLisch « Erfrischungsgetriinjr,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und

Blasenkatarrh

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.

AGENT EN !

E in

C lav ie r
G#y2 Oktav, sehr gut erhalten, ist prekswürdig 311 vcr- 
kansen. diähere Auskunft in derPerivaltungsstelle d.Bl.

Bitte $11 beachten!
(K*T "XTv7"a - s s e r d . I c h . te

ein P roduct aus den liessen Fe tts to ffen , macht das Lede r weich  
und dauerhaft, gibt. ihm ein tie fschw arzes Aussehen, 
schützt es vo r Zerspringen und ve rhü te t günzlich das
D urch dringen  des W assers.

Diese Lederschm iere e ignet sich daher vor,...g lich  für 
Stiefel, Schuhe, Pferdegeschirre , Riemenzeug etc.

In  W a id h o f e n  zu haben b e i: August Lughofer,
Georg Grober, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

In  W e y e r  a. d. E. bei Marie Krug & Sohn. 
Erzeugung des A . S ta rk  io G rillen b erg . P o s t: 

B ern do rf (N ieder-O esterre ich).

1884  1888
Berndorf Hainfeld

Ausgezeichnet 1879  
Linz

für den V vrjtitiif gesetzlich gestatte ter Lose auf Ratenzahlungen 
werden gegen hohe Provision hei Verwendbarkeit auch gegen fixes 
( i d i i  cngagivi. Offerte an die Hauptstädtische Wechselstuben-Gc- 

seMschaft ADLER &  00. Budapest, o.-gründet i Jahr,  is T I.

i c i k ± ± j c . ± ± ± ± ± '& ‘k ± $ c  ± ± ± ± - k $ c .

Schönen Mauer land
und Riesel sch otter

(fü r P a rk w e g e  besonders g ee ignet)
l ie fe r t

Josef Färber,
Gastwirth in Zell a. il Ybbs, 

tKsr zu b illig s te m  Preise,

■̂ mmrm ẑsEiz&assasgBmni

Eine Garnitur,
bestehend aus Divan, 6 Fauteuils,'für B Fenster Vorhänge, bereits, neu, 
ist nuf Natenwhlung billigst 311 vertan sei,. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle dieses Blattes. 3 — 3

Ällgem. Depositen Bank in Wien
L  Schottengasse 1. — T e in fa lts trasse 2 (eigenes Haus). 

G elde in lagen  werden übernommen
gegen S p a r b ü c h e r  bis auf Weiteres m it % %  Verzinsung, 

„ K t  1 1   -(assasch e in e  mit

Wr. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, Weyer an der Enns, 
Waldhofen a. d. Vhha

ä Goictiro-Geseift 
EDUARD FISCHER

L  i i) z
E c k e  d e r  A n n a -  u n d  D o m g a sse  

empfiehlt sein reichhaltiges Lager 311 b i'itg li 

ffSigcfdilrn Preisen.

Eigene Werkstätten im Hanse, (So ft iim c werden 
nach neuesten Faooiis raschest angefertigt.

Fortwährender Eingang von

i K * :  I R w k c i t f i L

Journale und M uster von Stoffen franco.

Kündigung b. a. W. mit 2l/t°/o. 

: :
sowie in  C o n to  c o rre n te  und auf G iro -C o n to .

Vorschüsse a u f W e rth p a p ie re
werden zu massigen Zinsen ertheilt.-

D ie  W echselstube
d<- Anstalt (E in g a n g  an d e r  E c k e  des H au ses) empfiehlt 
ich zum E i n -  und V e r k a u f  von R e n te n , P san dt r ie fe n ,  

P r io r i tä te n ,  E isen  bah n a c tie n , Lo sen . V a lu te n  und 
D e v is e n , ebenso zu Ausschreibungen und Aecreditirungen für alle 
Plätze des In- und Auslandes zu den c o u lan testen  Bedingungen.

A u fträ g e  fü r die Börse
werden m it grösster Sorgfalt ausgeführt, die Revision von Losen und ver- 
osbarenEffecten gratis  besorg und fällige Coupons ohne Abzu1) bezahlt.

H erbabny's nntrtphosplwrigsaurer

KalK-Gisen-Syrnp
Dieser seit 23 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene B r u s t  
s y r u p  wirkt _ schleimlösend, hustenstillend, schweissver- 
m indernd, sowie die Esslust, Verdauung und Ernährung "be­
fördernd, den Körpe.' k rä ftig e n d  und stärkend. Das in diesem 
Syrup enthaltene Eisen in leicht össirnilirbarer Form ist filr die 
B lu tb ild u r  : der Gehalt an löslichen Phosphor ^a lk-Sal^u  bei 
schwächlichen Kindern besonders der Hnochenhildung nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Pest 20 kr. 
mehr für Packung. (Halbe Flaschen g ib t 

cs n icht.)
Ersuchen stets ausdrücklich Hsrbabny’s 

Ealk-Eisen-Syrup zu ve rlangen . — A ls  
Zeichen der E c h th e it findet man im  
Glase und a u f dem Versch lüsskäpsel den 
Namen ,,Eerbabny" in  erhöhter S ch ritt 
und is t jo de  Flasche m it neb iger beb. 
r.retoccllirter Schutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten b itten .

Erzeugung und Central-Versendungsdepot:

Wien. Apotheke zur Barmherzigkeit“
V I I . / I ,  K a is e rs tra s s e  73  u n d  75.

Depot« ferner: I n  W aidliofen a. d. Vbbs bei Herrn Apotheker M . 
Paul. I n  Am stetten bei den Apotheker Herrn E. Matzke. I n

. R K E-ii s_?h

den
Scheibs bei Herrn F. Kollmann. 
A. Reich.

I n  Seitenstetten bei Herrn

Kathreiner"
Kneipp - M a lz  - Kaffee

ist der einzige mit Geschmack und Aroma 
de« echten Bohnenkafse's. Ulan fetze diesem 
ansang« ein D ritte l, später die Hälse 11116 

darüber zu.

Kathreiner"
Kneipp M a l;  ■ Kaffee

ist daher im Gebrauch der billigste Zusatz 
j i i  Bohnenkafse, dessen gesundheitsschädliche 

Wirkungen er zugleich aufhebt.

Kathreiner'
Kneipp - M a lz  • Kaffee

wird jetzt so vorzüglich erzeugt, das, er mit 
dem Bohnenkaffee zusammen gemahlen und 
in jeder gewohnten Weise zubereitet werden 

kann.

Kathreiner"
Kneipp - M a lz  - Kaffe

ist mich „p u r"  getrunken (m it Milch, Zucker 
oder Honigz sehr angenehm, wohlschmeckend 

und gesund.

Rüi jeden Haushalt und jeden Kasseelriuker 
ist somit unentbehrlich der echle

Kathreiner.

©e)
ist der beste und gesündeste 

Zusatz zu Bohnenkaffee.

' I //

m
E:ä. l i

- '̂-E- «esSS

Kn hreiner"
Kneipp - M a lz  - Kaffee

wird als Zusatz und „pur" von wissenschaft­
lichen und ui Glichen Autoritäten nachdrücklich 

und bestens empfohlen.

Kathreiner'"
.Kneipp - M a lz  Kaffee

erweist sich besonder« zuträglich »nd gesund 
für Frauen, Kinder, B,»lärme, Mage», und 

Neruenleideude.

Kafchmirn*’5
Kneipp M a lz  Kaffee

ist als li imischeS Product ein wirklicher 
Gesundheit« und Fainilien-Kaff e. der überall 

j i i  haben ist, — Vl> Kilo 25 tr.

Kathreiner'
Kneipp - M a lz  - Kaffee

wird werten feiner Beliebtheit vielfach nach­
geahmt. Offen 31!gewogene Waare oder in 
auf Täuschung berechneten Packelen weise 

unbedingt zurück!

Man verlange und nehme m ir die weißen 
Originalpackete m it dem Namen

Kathreiner.
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M t
Großes Lager aller Gattungen 

nur solid gearbeiteter

M ö b e l
C o - Ü )

eigener Gr;e»g,inq
bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler V

Linz. M arienstrasse 10, L in z . 0
0

X J e ' b e r i i a h . m e  0
von Brautausstattungen mtb completen M ö b - 0 

lirnngeu. 0
Jllustrirte Preis-Courante und Zeichnungen von vor- Q 
riitificii, vollständig zusam inengestellten Speise- und a  
Schlasziiniuern aus Nnßbanm- und Eichenholz werde» Y 

portofrei zugesendet. T
Großes Lager billiger, fußgerechter M ö b e l fü r v  
Soiniuerwvkunnge» aus gebeitztem und lackirtein Q 

Hoize. 0

Ütienialiine jciicr Garantie. Eiltest gestellte Preise. 0

E r w ird  ein

Pferdeknecht
1>i.s 20. A p ii l  gesucht, der g u t fahren und auch die F e ld ­
a rb e it le is ten  kann und g u t ve rs teh t. —  Anfrage u n te r J . H .,
Neuhofen a. d. Y., poste restante.

E in  schön p o lit ir tc r

Kiicherlraken mit Glasthiire
is t  zu ve rkau fen . —  A u sku n ft aus G e fä llig k e it in der E xpe­
dition  dieses B la tte s .

Eine Jahreswohnung*
am oberen S ta d tp la tz , bestehend aus 3 Zimmern. 1 IC abine t 
und Küche, is t  vom J u lite rm in  an im Hause der H errn  
M. Sommer zu verm ie then.

r tK iit r  v o rtre ff lic l> e  C r s i i id i i i ig  ist die
Zacherliii-Tinktur, mittelst welcher an allen Orten, wo 
das Pulver nicht so gut basten bleiben oder eindringen 
kann, die Vernichtung des Ungeziefers aus eine über­
raschend rapide und sichere Weise zn erreichen ist.

Die Zacherlin-Tiuktur eignet sich hiedurch ganz 
besonders zur Ausrottung d>r B r u t  von Wanzen, 
Flöhen und Läuse», die sich in 9iihen, Fugen, Dielen 
oder im Fell der Thiere eingenistet haben, Gemeinsam

mit ZacheiliN'Puloer angewendet, bietet diese Erfindung 
nicht Mo ? den a l l e r s  eh n e l l st e n, sonder» auch den 
dauernd ten (Sr tu lg gegen j e d e r l e i  A rt von 
»iigezieser und ivo immer dasselbe sich aushalten mag. 
Die Zacherlin-Tinkinr ist in Flaschen ü 2f> fr. ö. W. 
oder a 1 fl. ö. W. in den ohnedies bekannten Zacherlin- 
Niederlagen z» kaufen.

Zur praktischen Anweiidung ist der eigens 'con- 
struirte Zerstäuber (a 1 fl, ö. W.) erforderlich.

Colossaler Erfolg' Gegenwärtig das populärste Marschlied!

Jessas na!“ von Carl Lorens.
F ü r Gesang m it Clavier fl. — .75. F ü r Zither fl. — .60. 

(Gegen Einsendung des Betrages erfolgt franco Zusendung.) 

M u s ika lienhand lung  C Hofbauer, Wien, I., K ilrn tn e rs tr . 34.

tXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Zar Frühjahrs- und Sonnner-Saison! *

X

Reichhaltiges Lager von Nonveautes in X

Herren- und
Damen-Confection

o  Jaquetts, Regenm äntel, ^

^  U P e l le r lx D - e n . ,  Z M Z a - n t l e t s ,  ^

X  Kindermäntel etc. etc. X
X  bei X
x  JU L IU S  B A U N IG Ä R TE N  8

'» §

Wai-Hofen a. Ybbs, §
Obere Stadt Nr. 122. X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
4 % '9<! Pfandbriefe des galizischen

Bodencred i t -Vere in .
Dieselben sind ein

Anlagepapier allerersten Ranges
Sie gewähren

Vollkommene Steuerfreiheit, F a tiru n g s fre ih e it, Cau-
tionsfähigkeit. Pupillarsicherheit,

D er g a l iz isc h e  B o d en c red i t -V ere in  be­
steht se it 1X4 1 und is t die W ah l des zu r L e itu n g  be­
lesene» Gouverneurs dem K a ise r vorbehalten.

Ans j e  f l.  1 0 0 .  P f a n d b r ie f e  e n tfä llt ein 
H y p o t h e k e n  w e r t h  v o n  f l.  2 5 3  3 3

Diese Pfandbriefe eignen sich daher zu den a lle r­
feinsten Capitalsanlagen.

Die Emibsin g der Coupons und d rr verlosten T itics  
erfolgt bei uns provisious- und spesenfrei,

■XX7" e c l n . s e l s f u . 'b e n . -

Äctiengesellschaft „f^ercur
W ie n ,  I . ,  W o l l z e i l e  IO .

Seit 30 Jahren in  Hof-Marställen, in den grösseren Stallungen deß M ili­
tär» und Civlls im  Gebrauche, zu r Stärkung vor und Wledorkräftlgung nach 
grossen Strapazen, bei Verrenkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen 

etc., befäh ig t das P ferd zu hervorragenden Leistungen im Training.

iehen in 
Apotheken 

Droguerlen
O esterreich-U ngarn».

HAUPT D EPO T:

—  F ranz Job. K w izd a
k. u. k. österr. u. kön. rumän. Hoflieferant,

Kreisapot.hekoi Kcrneuburg bei Wien.
■inb m iw tii in iiiiiiiiinTsiiMBaanwî — —

Man achte gefälligst auf obige Schutzmarke und verlange 
ausdrücklich

K im rd a 's  U e s t i iu t io n s l iu id .

a r ia z e l le r
Magen-Tropfen,

bereitet in  der Apotheke zum Schutzengel de*

C. B rady in Kremsier (M ä h re n ),

a
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
m itte l von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.

N u r echt m it nebenstehender 
Schutzm arke und U n te rsch rift.

Prell I  Flasche 40 kr., Oeppslllische 70 kr. 
B e s t a n d t h e i l e  s in d  a n g e g e b e n  

Die M a r ia z e lle r  M a g e n -T ro p fe n  
f  t/ iP tacU g ' ajnd echt zu haben in

'S  | | |  h ' i m :  21 p ci. thuil. 3-i A nt stp t-te n : Apotb. Ernst 
Matzt-.-. 3 ii H a a g :  '.'lp u , .  Suki-ü t 7 h. I n  c f s rc u st e t t en : 
^voih. Lulon Reich. ,ui Avoku. Ä sth/N. stose n stein
Apoth. G. Hitfmaim. W t p c r : Apoth. E i tert'« Wwe. Wi nd i sch -  
gar s t en:  Apoth. R. Z itier.

Aälsne und (feinste
vach neuestenr, ameriranijchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 8810-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J M erch ltuvsK i
s ta b il i n  W in d h o s e « , o b e re r  A ta d tp la tz

im Hanse des Herrn M. S o m tu t  r.
Tinct. capsici comp.

( P Ä I N -E X F E L L E H ) ,  .
bereitet tn  gttchtere Apotheke, P rag ,
allgemein besonnte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise Bon fl. 1.20, 70 und 40 ft. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht borfichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Anker" «15 echt an.

entral-^erstttib:
Richters B f  albesc zum S4.»denen ilätnra, Prag.

Warnung.
DaS vorzügliche RenommS und die außerordentliche

Beliebtheit des

Gesuu-heits-FeigenKaffee
von

Seoul). Jak. Oberlindober in Innsbruck
(gegründet nnno 1788)

veranlaßt noch immer unreelle Fabrikanten, ihre minder- 
iverthigen ©lirroaate unvorsichtige» Käufern in Packungen 
uulerzuschiebeu, welche, wenn auch itt einzelnen Bestandtheilen 
verschiede» sieh . eil als Nachaktnunae» d»*- x.r Slrmr, 
Seoul), ^zak. L b e r l in d o b e r  tn I n n s b r u c k  durch 
Eintragung in das Lllarkcnrcgister der Handels- und Gewerbe- 
f tumer in Innsbruck geschützten Packungen darstellen.

Es witd daher an die Nachahmer und Händler solcher 
Packungen die neuerliche Aufforderung gerichtet, in ihrem 
igelten Interesse die Verletzung der Markenrechte dieser F iina 

auszugeben, da sonst ohne jede vorherige Verwarnung die 
s tra fre ch tlich e  Verfolgung auf Grund der strengen Be­
stimmungen des Markenschutz Gesetzes vom 6. Jänner 1890 
gegen dieselben eingeleitet werden wird.

Das k>. T. Publikum wird dringend ersucht, beim 
Ankaufe dieses Fabrikates genau auf die Firma zu achte».

£eonfi. 3«si. (Mcfliiulobcr,
feigcnftaffec-fahrist, Snnstmcfi (gegründet 1788).

H U T i - M A R K T

m iü *  HERBABNT WIEN

A3 cvbiiviii)1̂  4irumiitifd)e

G icht-Essenz
(N e u e o x y lin ) .

S e il Andren Oeiviifirle, fcfm er'ß tilfen ile  @ inreidunn
bei allen schmerzhaften (nicht cntzilndlichcu) Zustanden, wie sie in 
Folge von Zugluft ober Erkältung iu de» .'inochcu, Gelenken und 

Muskeln frisch auftreten aber bei 
Witterungswechsel it. feuchtem Wetter 
periodisch wiederkehren. Wirkt auch be 
lebend u. stärkend auf die Muskulatur.

P r e is  : 1 Flacon 1 f l .  per Post für 
1—3 Flacon« 2 0  k  r .  m.f. Emballage.

C 3 r *  N u r  echt m it  n e b e » 
stehender  Schutzm arke. 

Erzeugung und Eentral-Versendnngs-Depot:

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit”
V I I / I  K a is e rs t i  asse 73 u n d  75.

Depot in W a ld h o fe n  a . d. Y bbs bei Herrn Apotheker M . Paul 
ferner bei den Herren Apotheker» in A m s te t te n : E. Matzke, 
S c h e ib s : F. M u m m t, S e lte n s te tte n  : A. Resch

"JackenT  R f l t f l t f O  f « f  U n it t t l t .  M ä n te l.
Die schönsten Damen-Jaquets von fl, 4.— , gefüttert von fl. 5.—
Die schönsten Promenaden-Spencer von fl. 5 .—, »Seide gefüttert

von fl. 7.—
Die schönsten Capes und Kragen von fl. 5.— , mit Spitzen von fl. 7.r— 
Die schönsten Regenmäntel von fl. 1.— , Kragen abzunehmen von fl. G.r- 
Die schönsten Spencer Costüme m it Elsässer Masche von II. 8.^—
Die schönsten To ile tten  schwarz und farbig von fl. 10.— , »Seide

von fl. 25 .--
F ü r passend oder gut gearbeitet w ird garantir t  nur bei

J. A . F la n k ,
WIEN, II., P ra terstrasse 36, gegenüber dem Carltheatev. 

Stoffe. Kleider.

Hnau^Ker, verantwortlicher Tchriftlciter and Guchdrncker Kutan «. Hsotiitttrz ia Woidhofen a. >• Dbb». Für Inserate ist dir tedmftleituan nicht verantwurtlich.


